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Beutſchland.
Berlin d. 18. November. Jn der heutigen Sitzung des Her

ren hauſes wurde über den Antrag der Commiſſion auf Genehmi-
gung der Preßverordnung vom 1. Juni verhandelt Für die
Genehmigung ſprachen der Referent Dr. v. Daniels, Dr. v. Zander,
Frhr. v. Senfft, Graf Kraſſo v v. Below, der Miniſter des Jnnern
und der Regierungs Commiſſar Aſſeſſor Dr. Jacobi; dagegen Dr.
Blömer, Profeſſor Tellkampf, v. Bernuth, Frhr. v. Diergardt.
Der Antrag der Commiſſion auf Genehmigung der Verordnung
vom 1. Juni 1863 2) auf Ausſprechen des Bedürfniſſes daß die
Verordnung ſo lange in Wirkſamkeit erhalten werde, bis andere geſetz
liche Beſtimmungen in Wirkſamkeit treten können, wird in Nr. Kin
namentlicher Abſtimmung mit 77 gegen 8 Stimmen angenvanmen;
ad 2 in ſummariſcher Abſtimmung mit ähnlicher Majorität Schluß
3 Uhr; nächſte Sitzung mörgen 12 Uhr

Auf der Tagesordnung für die nächſte Sitzung des Abgeordne
ten hauſes Donnerstag 12 Uhr) ſteht bekanntlich die Schlüßbera
thüng über die Preßvervrdnung (Referent Dr. Simſon Correfe
rent Dr. Gneiſt). Der Antrag des Referenten lautet: Das Haus
der Abgeordneten wolle beſchließen l aitf Grund des Artikel 63 der
Verfaſſungsurkunde zu erklären Das Haus der Abgeordneten verſagt
der unter Bezugnahme auf Art. 63 der Verfaſſung erlaſſenen Verord
nung vom Juni 1863 ſeine Genehmigung II. auf Grund des Art
106 der Verfaſſüngsurkunde zu erklären die Verordnung vom
Juni 1863 war weder zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit
noch zur Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes erforderlich;

eine Beſchränkung der Preßfreiheit konnte auf dem Wege der Ver
ordnung überhaupt nicht erfolgenz 3) die Verordnung vom 1. Juni
1863 iſt auch ihrem Jnhalt nach der Verfaſſung zuwiderlaufend.“

Art. 106 der Verfaſſung lautet: Geſetze und Verordnungen ſind
verbindlich, wenn ſie in der vom Geſetz vorgeſchriebenen Form bekannt
gemacht worden ſind. Die Prüfüng der Rechtsgültigkeit gehörig ver
kündeter königlicher Verordnungen ſteht nicht den Behörden fondern nur
den Kammern zu. t

Das Jntereſſe in den Abgeordnetenkreiſen iſt für jetzt weſentlich
auf die zu befolgende Taktik und auf die Budgetvorlagen der Regie
rung gerichtet. In erſterer Beziehung finden innerhalb jeder der gro
ßen Fraktionen Beſprechungen ſtatt, deren Reſultat ſeiner Zeit mitge
theilt werden wird und über welche die umlaufenden Gerüchte einſt
weilen als zum Theil ſehr entſtellt bezeichnet werden können. Jn Be
zug auf die Behandlung der Budgetvorlagen kann ſchon jetzt als
gewiß angenommen werden daß die Budgetcommiſſion dem Hagen
ſchen Antrag gemäß an erſter Stelle in die Berathung des Etats pro
1864 eintreten wird die überwiegende Mehrheit der Commiſſton neigt
ſich dahin und wird dabei durch die Stimmung in den beiden großen
Fraktionen unterſtützt. Jn Bezug auf die Etatsvorlagen pro 1862 iſt
mit Gewißheit anzunehmen daß ſo wenig in der jetzigen Seſſion, wie
es in der vorigen der Fall geweſen wäre, die nachgeſuchte Genehmi
gung ertheilt werden wird, bevor die Regierung erſtens eine förmliche
Indemnität für das budgetloſe Regiment für 1862 nachgeſucht und
zweitens eine thatſächliche Garantie giebt daß ſich Zuſtände wie die
jetzigen nicht wiederholen. Bei dieſem Stande der Budgetfragen hat
zunächſt ein vorwiegendes Intereſſe der Etat für 1864. Die Stei
gerung der Brutto Einnahmen gegen den Voranſchlag von 1863 um
etwa 3 Million (141 Millionen gegen 137 Million) erklärt ſich
im Weſentlichen aus folgenden Mehrüberſchüſſen bei der Eiſenbahnver
waltung über 1 Million bei den indirekten Steuern 603 000 Thlr.
bei den direkten Steuern 587,000 Thlr. Forſten 252,000 Thlr. Do
mänen 119,000 Thlr. Das Juſtizminiſterium hat eine Mehreinnahme
an Gerichtskoſten, Stempeln u. dgl. von 180,000 Thlr. Eine Mehr
einnahme von 151,000 Thlr. beim Kriegsminiſterium erklärt ſich aus

Summe von 2,767,000 Thlr.

dem Verkauf von alten Kaſernen-Grundſtücken, denen die Nothwendig
keit von Neubauten gegenüberſteht. Als Netto Mehreinnahme bleibt,
nach Abzug der namentlich bei der EiſenbahnVerwaltung, Poſtverwal
tung, beim Berg und Hüttenweſen, bei den Forſten beim Salzmo-
nopol und der Telegraphenverwaltung eintretenden Mehrausgaben die

Ueber die Verwendung dieſer Netto
Mehreinnahmen auf die einzelnen Verwaltungszweige hat der Finanz
miniſter bei Einbringung des Etats bereits die Hauptdata angegeben.
Jm Einzelnen iſt hervorzuheben „Nach den Ergebniſſen der wirklichen
Einnahmen in den letzten Jahren iſt es zuläſſig geweſen die Einnah
men der Forſtverwaltung im Ganzen um 413,920 Thlr. zu erhöhen,
und zwar für Holz, in Folge höherer Verwerthung deſſelben und nach
haltigen höheren Naturalertrages, um 363 500 Thlr. und für Neben
nutzungen aus der Jagd, von Torfſtichen Wieſenanlagen c. um
50,420 Thlr. Eine Erhöhung der Ausgaben für Holzhauer und Rük
kerlöhne von 68,000 Thlr. ſteht dem gegenüber. Die einzelnen di
rekten Steuern ſind in mäßiger Progreſſion ſteigend veranſchlagt die
Mehreinnahme bei der Einkommenſteuer um 122,000 Thlr. der Klaſ
ſenſteuer um 129,000 Thlr. der Gewerbeſteuer um 172,000 Thlr.
der Eiſenbahnabgabe um 170,000 Thlr. Der Geſammtbetrag der di
rekten Steuern beträgt faſt 26 Millionen. Bei den indirekten
Steuern beruht der Mehrüberſchuß von 600,000 Thlrn. auf bedeuten
den Steigerungen bei der Branntweinſteuer (280,000 Thlr.), bei der
Stempelſteuer und der Eingangs und Ausgangsabgabe (je 250,000
Thlr.) dagegen ſind von der Weinſteuer, Tabacksſteuer, den Schiff
fahrtsabgaben, ſo wie den Brück-, Fähr und Hafengeldern geringere
Erträge zu erwarten Bei der Poſtverwaltung iſt allein für die
Einnahme an Freimarken und Porto eine Steigerung von faſt 542,000
Thlr. angenommen, dem ſteht eine Mindereinnahme an Beſtellgeld von
203,000 Thlr. gegenüber. An Beförderungsgebühren für telegraphiſche
Depeſchen iſt eine Mehreinnahme von 95,000 Thlr. veranſchlagt, an
dererſeits eine Steigerung der Betriebs und Verwaltungskoſten um
86,000 Thlr. Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegra
phenverbindungen ſind im Extraordinarium 268,000 Thlr. angeſetzt
Die übrigen Pofitionen haben kein großes Jntereſſe. Beim Kriegs
miniſterium findet ſich eine Steigerung der Ausgaben von 906,000
Thlr. davon 491 000 Thlr. im Ordingrium, 414,0600 Thlr. im Extra

ordinarium. (N.-3.)Jn Bezug auf die Frage wegen des Erſatzes der durch die Stell
vertretung der zu Abgeordneten gewählten Beamten erwachſenden Koſten
theilt die „Elberf. Ztg.“ mit: Dem Hauſe der Abgeordneten gehören
drei Räthe des hieſigen Ober-Tribunals an Frech, Reichenſperger und
Waldeck; für die beiden erſteren iſt bis jetzt keine Stellvertretung für
erforderlich erachtet worden. Der Abg. Waldeck iſt früher ſtets durch
einen Rath des hieſigen Kammergerichts vertreten worden diesmal iſt
ein Rath des Appellationsgerichts zu Glogau zur Vertretung Waldeck's
hierher berufen worden.

Jm königlichen Palais fand am Montag Nachmittag nach einer
Spazierfahrt Sr. Majeſtät des Königs ein Diner von etwa 20 Ge
decken ſtatt. Mit einer Einladung waren vornehmlich Landtagsmitglie
der beehrt; unter ihnen befanden ſich der Fürſt v. Bentheim- Tecklen
burg, der Herzog v. Ujeſt, die Wirklichen Geheimräthe v. Frankenberg-
Ludwigsdorf und v. Rittberg, die Abgeordneten Staatsminiſter a. D.
v. d. Heydt und v. Elsner, ferner der General der Jnfanterie v. Breſe
Winiary, der königliche Geſandte v. Canitz, der erſte Botſchaftsſecretär
in London v. Katte c.

Eine Bekanntmachung des Miniſters des Jnnern lautet: Nach
dem gegen folgende Zeitſchriften 1) den in London erſcheinenden Her
mann 2) die in Koburg erſcheinende „Aera““, 3) den daſelbſt er
ſcheinenden Fortſchritt auf Grund des 9. 50 des Preßgeſetzes vom
12. Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung erkannt worden iſt, wird die



fernere Verbreitung dieſer Zeitſchriften im Preußiſchen Staate auf
Grund des H. 52 deſſelben Geſetzes unter Hinweiſung auf die im F.
53 daſelbſt angedrohten Strafen hierdurch verboten. Berlin, den
14. November 1863. Der Miniſter des Jnnern. Graf zu Eu-
lenburg.Der Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg iſt heute früh,
wie die „Kreuzztg.“ hört, von Gotha hier ängetroſſen und hatte eine

Unterrebung mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck.
Privat Nachrichten aus Kopenhagen zufolge wird die bekannte

Gräfin Danner Dänemark ſchon in kürzeſter Zeit verlaſſen und
ihren Aufenthalt zunächſt bei Verwandten im Regierungs Bezirk Min
den nehmen.

Das „Frkf. J.“ meldet, jedoch mit einer gewiſſen Reſerve, daß
der von Baiern auf der Berliner Zollkonferenz geſtellte Antrag auf
Annahme von Verhandlungen mit Oeſterreich, reſp. vor den anderen
Verhandlungen, mit allen gegen die Stimmen Baierns und Württem
bergs abgelehnt worden ſei und fügt daran die Bemerkung, daß der
Antrag wohl zu denen gehöre, welche die Geſchäftsbehandlung, die
e betreffen alſo durch einfache Mehrheit entſchieden werden
önnen.

Wiesbaden d. 16. Novbr. An ſämmtliche Staatsdiener des
Landes iſt ein Erlaß der Regierung ergangen, der ſie zur Betheiligung
an den bevorſtehenden Wahlen im Sinne der Regierung auffordert.
Ueber den Vollzug dieſer Verfügung ſoll berichtliche Anzeige gemacht
werden. Die naſſauiſche Regierung hat nicht nur den bei Adel
mann in Frankfurt a. M. erſcheinenden „Rheiniſchen Kurier“, ſowie
deſſen Fortſetzung „Der Wächter am Rhein ſondern auch das Ver
breiten aller im Verlag von C. Adelmann in Frankfurt a. M. er
ſcheinenden Druckſchriften im Herzogthum bei Vermeidung von Strafen
verboten. Ein ähnlicher Beſchluß, der ſogar die noch ungeborenen
Geiſteskinder eines Verlegers mit dem Schwerte der Obrigkeit bedroht,
iſt bisher nur in Mecklenburg erhört worden wo in den Jahren der
ſchärfſten und friſcheſten Reaction der geſammte Verlag von Hoffmann
u. Campe verboten wurde.

Frankreich.
Die „Nation““ will aus ſehr guter Quelle erfahren haben man

habe auch den Fall vorgeſehen, daß einige Souveraine der an ſie ergan
„genen Einladung zum Congreß nicht nachkämen. „Der Kaiſer würde

ſich über dieſe Ablehnung hinwegſetzen und doch einen Congreß mit den
Souverainen abhalten, die zu demſelben zu erſcheinen geſonnen wären.
Da aber alsdann die gefaßten Beſchlüſſe nicht die Kraft und das An
ſehen beſitzen würden wie im Falle einer Betheiligung aller Mächte,
ſo würden ſie einfach den Charakter einer Kundgebung haben und
man könnte auf denſelben die Grundlagen einer Art von Liga errichten,
welche alle Souveraine, deren Intereſſen und Prinzipien in Ueberein
ſtimmung mit den von dem Kaiſer der Franzoſen vertretenen ſich be
fänden, in ſich begreifen würde.“

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 18. November, Nachmittags. Die heu

tige „Süddeutſche Zeitung veröffentlicht nachſtehendes Regierungsan
trittspatent:

„Schleswig- Holſteiner!“ Der letzte Fürſt der däniſchen
Linie Eures Regentenhauſes iſt dahin gegangen. Kraft der alten Erb
folgeordnung unſeres Landes und des Oldenburgiſchen Hauſes, kraft
der Ordnungen, welche die SchleswigHolſteiniſche Landesverſammlung
in dem Staatsgrundgeſetz ausdrücklich beſtätigt hat, kraft der von mei
nem Vater zu meinen Gunſten ausgeſtellten Verzichtsurkunde, erkläre
ich hierdurch als erſtgeborener Prinz der nächſten Linie des Oldenbur
giſchen Hauſes, daß ich die Regierung der Herzogthümer Schleswig
Holſtein antrete, und damit die Rechte und Pflichten übernehme, wel
che die Vorſehung meinem Hauſe und zunächſt mir überwieſen hat.
Jch weiß, daß dieſe Pflichten in ſchwerer Zeit an mich herantreten,
ich weiß, daß zur Durchführung meines und Eures Rechtes mir zu
nächſt keine andere Macht zu Gebote ſteht, als die Gerechtigkeit unſe
rer Sache, die Heiligkeit alter und neuer Eide und Euere Ueberzeu
gung von der Feſtigkeit des Bandes, welches mein Geſchick und das
Euere vereint. Jhr habt bis jetzt Ungerechtigkeit ebenſo mannhaft ge
tragen, als Jhr mannhaft gekämpft hattet, Ungerechtigkeit abzuwehren.
Für das Joch, das man Euch auflegte, gab bis jetzt ein unbeſtrittenes
Recht den Vorwand, denn der König von Dänemark war zugleich
Euer Herzog. Von jetzt an wäre die Herrſchaft eines Königs von
Dänemark über Euch eine Uſurpation und rechtloſe Gewaltthat, und
unſere gemeinſame Aufgabe iſt es, dieſer Herrſchaft ein Ende zu ma
chen. Ich kann Euch jetzt nicht aufrufen, Gewalt mit Gewalt zu be
gegnen. Euer Land iſt von fremden Truppen beſetzt, Jhr habt keine
Waffen. Mir liegt deshalb vor Allem ob, die Regierungen des Bun
des um Schutz meines Regierungsrechtes und Eurer nationalen Rechte
anzugehen. Der deutſche Bund iſt niemals der legitimen Erbfolge
entgegen getreten. Die Ordnung auf welcher die Regierungen
Deutſchlands ruhen, iſt dieſelbe auf der meine Rechte begründet ſind,
und die Regierungen Europas werden der durch die Erfahrung beſtä
tigten Wahrheit nicht widerſtehen, daß ein haltbarer Zuſtand da nicht
dauern kann wo eine willkürliche Rechtsordnung einem. Volke gegen
ſeine geheiligten Wünſche gegen ſeine von Gott geſetzte Nationalität
und gegen ſein uraltes Recht aufgedrängt werden ſoll.

Lauenburger! Euer ſchönes Land, Gegengabe für ein Land,
deſſen Namen ich durch meine Geburt trage, unterliegt derſelben Erbfolge,
ſoweit nicht Rechte anderer Glieder meines Hauſes und ältere und be
gründete Rechte deutſcher Regentenhäuſer daran haften Jch gebe Euch

das Verſprechen, daß ich Euer nationales Recht als mein eigenes be
trachte und ſoweit ich berufen bin, Eure Rechte und Freiheiten be
ſchützen werde.

Schleswig Holſteiner! Von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß mein Recht Eure Rettung iſt, gelobe ich für mich und mein Haus
zu Euch zu ſtehen wie ich in der Schlacht zu Euch geſtanden mich
nicht zu trennen von Euch und unſerem Rechte. Und ſo gelobe und
ſchwöre ich gemäß dem Staatsgrundgeſetze: Die Verfaſſung und die
Geſetze der Herzogthümer Schleswig Holſtein zu beobachten und die
Rechte des Volkes aufrecht zu halten. So wahr mir Gott helfe und
ſein heiliges Wort.

Schloß Dolzig, am 16. November 1863.
Friedrich, Herzog von Schleswig Holſtein.

Frankfurt a. M., d. 18. November, Mittags. Dem Ver-
nehmen nach haben der Großherzog von Weimar und der Herzog von
Meiningen den Erbprinzen von Auguſtenburg als Herzog von Schles
wig-Holſtein anerkannt.

Frankfurt a. M., d. 18. Noo., Abends. Der geſetzgebende
Körper hat in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen die drin
gende Aufforderung an den Senat zu richten, den bisherigen Erbprin
zen von Auguſtenburg als nunmehrigen Herzog von Schleswig Hol
ſteinLauenburg anzuerkennen und dieſe Anerkennung durch den Frank-
fürter Bundestagsgeſandten bei dem Bundestage aufs dringendſte zu
beantragen und zu fördern.

Hamburg, d. 18. November. Nach Berichten aus Kiel iſt
die auf morgen daſelbſt anberaumt geweſene Verſammlung von Stän
demitgliedern Seitens der Regierung verboten worden. Jn Ko-
penhagen ſoll die Stimmung eine ſehr aufgeregte ſein die Ruhe iſt
indeß in keiner Weiſe geſtört worden.

Kopenhagen d. 18. Novpbr., Nachmittags 4 Uhr. Die ge
meinſchaftliche Verfaſſung für Dänemark und Schleswig iſt ſo eben
von dem Könige im Geheimen Staatsrath unterſchrieben worden.

Kopenhagen, d. 18. November, Nachmittags 5 Uhr. Jn
einer außerordentlichen Sitzung des Reichsrathes theilte der Con
ſeilpräſident Miniſter Hall die eben erfolgte königliche Unterzeichnung
des Grundgeſetzes für Dänemark und Schleswig mit. Der Präſident
des Reichsrathes brachte darauf ein Hoch auf den König aus, das von
den Mitgliedern wie auf den dichtgedrängten Tribünen einen donnern
den, unendlichen Wiederhall fand. Ein fernerer Vorſchlag des Präſi
denten, der Reichsrath möge dem Könige morgen nach erhaltener Aller
höchſten Erlaubniß ſeinen Glückwunſch und Dankſagung in Corpore
darbringen, wurde mit Acclamation angenommen.

Turin, d. 17. November. Nach längeren Ferien trat heute
das Abgeordneten Haus wieder zuſammen. Die Zahl der Anweſen
den war nicht bedeutend. Von den Mitgliedern des Cabinets waren
der Miniſter des Auswärtigen, der Unterrichts- Miniſter und der Han
dels Miniſter zugegen. Die Herren Laporta und Micelli kündigten
Interpellationen über die auswärtige Politik und Herr Ondes über
die ſicilianiſchen Zuſtände an. Das Haus vertagte die Berathung bis
zur Rückkehr ſämmtlicher Miniſter. Die Großfürſtin Marie von
Rußland iſt heute hier angekommen. Jn Neapel hat heute der
König eine Muſterung über 12 Legionen der Nationalgarde und über
9 Bataillone derſelben Waffengattung aus der Terra di Lavoro abge
halten. Auch hat Victor Emanuel eine Amneſtie für politiſche und
Preßvergehen, für Contraventionen gegen die Disciplinar Geſetze der
Nationalgarde, für Leute, die ſich der Militärpflicht zu entziehen ver
ſucht haben ec. erlaſſen. Die Amneſtie für politiſche Vergehen erſtreckt
ſich der „Jtalie“ zufolge unter Anderem auf die Herren Biſhop und
Chriſten. Der König iſt heute Abend nach Livorno abgereiſt und wird
einige Tage in Toscana zubringen. Der Miniſter des Jnnern hat
ſich nach der Baſilicata begeben. Laut einer Depeſche aus Meſſina
hat geſtern dort ein Sturm große Verheerungen angerichtet. Mehrere
Perſonen ſind ums Leben gekommen und viele Häuſer eingeſtürzt.

Liſſabon, d. 17. November. Die Congreß Einladung des
Kaiſers Napoleon iſt geſtern Abend im Miniſterrathe berathen und
dem Vernehmen nach unter Vorbehalt angenommen worden.

London, d. 17. Novbr. Das fällige Poſtſchiff hat New Hor
ker Nachrichten von 7. d. gebracht. Der Dampfer „Salvor“ hatte
von Charleſton vom 4. die Nachricht nach Philadelphia gebracht daß
die Unioniſten das Fort Sumter erſtürmt und beſetzt hätten. Man
erwartet ungeduldig die Beſtätigung der Nachricht. Meade ſoll die
Straße von Warrenton nach Richmond, auf der er ſich anfangs be
wegt, verlaſſen haben um eine neue Operationsbaſis zu nehmen die
ihm beſſer gegen die Streifcorps der Confbderirten geſchützte Winter
quartiere darböte. Bei Colliersville haben die Unioniſten einen An
griff zurückgeſchlagen. Der „Philadelphia Enquirer“ bringt das wenig
wahrſcheinliche Gerücht, daß die Conföderirten Richmond geräumt hät
ten. Se ward hat in einer öffentlichen Rede erklärt, der Friede werde
nicht eher wiederhergeſtellt werden als bis Lincoln Präſident aller
Staaten ſei.

London, d. 18. Novbr. Der Poſtdampfer „Etna“ hat New
Borker Nachrichten vom 9. d. nach Cork gebracht. Die Nachricht
von der Einnahme des Forts Sumter war erfunden. Am 7. d. gin
gen zwei Diviſionen der Mea de ſchen Armee unter Segwick und
French gegen den Rappahannock vor und nahmen die Redouten,
welche die Conföderirten zum Schutz der Eiſenbahnbrücke und der
Fuhrt Kellys Ford aufgeworfen hatten. Am S. überſchritt die ganze
Armee Meſade s den Fluß ohne auf Widerſtand zu ſtoßen und ging
bis Bandy vor. Burnſide's Kavallerie ging oberhalb durch eine
Fuhrt. Die Conföderirten nahmen zwei vorgeſchobene Poſitionen Burn
ſide's und machten die Hälfte zweier daſelbſt ſtationirten Regimenter
zu Gefangenen.
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ſchifff. Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
Fr. Hertmann, Güler, v. Magdeburg n. Deſſau.

Niederwärts: Am 17. November. Fr. Neubert,

Roggen loco alter 35 ab Bahn und Boden
bez. fein neuer 37 38 ab Bahn bez. Nov. Nov.
Dec. u. Dec. Jan. 35 bez. Br. u. G.Gexſte, v. Nienburg n. Hamburg. Chr. Oſtwald,

Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg
Frühfahr 37 368 bez. u. G. Br. Mai Juni
37 bez. Juni Juli 38 bez.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 18. November.

Div. 3f. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.Fonds Courſe. is62. Zf- Rheiniſche hen Jutagurttg Brief. Geld
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I--37 17m e rrg e a am 18. e Aen an nleweget i 7 Zoll, hen ſo J z e n e Nov.
An n e S an 19. Rovemver re z er wenn a Zoll c e 22 bez. Mai Junt5 S aſſerſtand der Saale bei Weißenfe r JHamburg kurze st. Waſerg am Unterpegel Erbſen Koch u. Futterwaare 40— 48
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Ausland. Gold à s s am neuen Pegel 8 Fuß 9 o G. Dec. Jan. en gnBr. u. G. ai/JunPreuß Staats Schuldſcheine Waſſerſtand der Elbe bei Dresden e
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do. FrivatbankActien 4 88 Roggen 1 17 e 23 niedriger als geſtern. Hafer loco flau. Termine matter,do. Gas Actien Gerſte 7 13 gek. 5400 Ctnr. Rüböl iſt gleichfalls in matter HaltungDeſſauer ContinentalGasActien e S Hafer 20 25 da ſich Käufer heute zurückhaltender zeigten. Da indeß

Allgemeine GasActien (4 Rüböl pro en auch e en a waren u n n7 n Leinöl entner 16 ering und Preiſe büßten nur wenig ein. Spiritus bleSchifffahrtsnachricht. a Derlin, den 18. November. ne r e da Locowaare acht dringlich angeboten
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten Weizen loco 50 61 nach Qualität, fein weiß poln. iſt, halten Abgeber auch feſt auf ihre Forderungen für

Aufwärts- Am 17. November. Prager Dampf- gelb poln. 57 4 ab Bahn bez. Termine die ſie auch gut durchzuſetzen vermochten gek.
90,000 Ort.

Breslau, d. 18. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Trala
les 132 G. Br. Weizen, weißer 56668
gelber 05——63 Roggen 40—46 Gerſte 32
38 Hafer 2529



Stettin, d. 18. Novbr. Weizen 50——56, Novbr. 56
bez. 55 Br. Nov. Decbr. 55 Br. Frühf. 58 bez.
57 Br. Roggen 35—-36, Nov. 34 Frühf. 36
bez. Rüböl 12, Nov. 113 Dec. 11 Frühj. 11
Br. Spiritus 14 Novbr. 14 Dec. 14 bez.
Frühf. 14 bez. u. Br.

Hamburg d. 18. Novbr. Weizen unverändert, ru
hig. Roggen loco unverändert, Oſtſee weniger feſt gehal
ten. Del unverändert loco und pr. Novbr. 249, Zrief,
Mat 25

Bekanntmachungen.
Die Zte Mädchenlehrer Stelle an der hieſi

gen Stadtſchule, mit welcher ein jährliches Ein
kommen incl. Wohnungs Entſchädigung von
162 verbunden iſt, wird zum 1. Februar
1864 vacant.

Es werden daher mit Wahlfähigkeits Zeug
niß verſehene SchulamtsCandidaten, welche ſich
um dieſe Stelle bewerben wollen veranlaßt,
ſich unter Einreichung ihrer Befähigungs Zeug
niſſe binnen 3 Wochen bei uns zu melden.

Brehna, den 16. November 1863
Der Magiſtrat.

Westph. e en a p. To. ab Lager,beſte Qualität bei J. G. Mann Söhne à 10 p. 8 To. frei Haus.
Wir erlauben uns hiermit den geehrten Prinzipalen unſer StellenvermittlungsInſtitut zur

geneigten Benutzung ergebenſt zu empfehlen bei der Wahl der vorzuſchlagenden jungen Leute
werden wir mit größter Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gehen

Halle a/S., im November 1863.
Einem tüchtigen jungen Kaufmann,

Der Verein junger Kaufleute „Reunion
wo möglich moſaiſchen Glaubens kann durch denVerein junger Kaufleute Rum on eine Stelle in einer auswärtigen Fabrik nach

gewieſen werden.
Halle a/S.

Unterm heutigen Tage übergab ich käuflich dem Herrn W. Dankwarth meine am
hieſigen Platze befindliche

er Miöse neven erb.Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen werthen Kunden beſtens danke, bitte
gleichzeitig daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Halle a/S. d. 18. November 1863 J. Scohimmelfennsg.
Mit heutigem Tage bin ich aus der Firma Danlkwarth e Asche ausgeſchieden.
Bezug nehmend auf obige Annonce bitte ich das der Firma J. Schiümmeilfennig

geſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen da ich bemüht ſein werde

es empfiehlt ſichBedienung daſſelbe zu erhalten
Halle, d. 18. Novbr. 1863.

durch reelle prompte
hochachtungsvoll

W. Dankwwarth.
Geiſtſtraße 58.

cone on 3 an ewnpftehlt Jul. Herm. Schmidt Schmeerſtraße
Stereoscophbil der von an einpfiehlt Jul. Herm. Schmidt (Schmeerſtraße).

Auffallend billig Zum ſchon längſt bekannten billigen Laden Schmeerſtraße ſetzt Nr. I2. Se 8
7 12. 12. 12. Jm Hauſe des Herrn KReiling! Da mein Lager ſtark f. Wieder Verkäu S e

fer eingerichtet iſt, erhalten ſelbige angemeſſenen Rabatt. Die Preiſe ſind feſt Avis S 2
o f. Putzmacherinnen, Schneider u. Schneidertnnen: ein gr. Lager ſortirt in ſeidenen Hut u. Schär S S

pen Bändern, verſch. Sammetbändern, SteinkohlenAgraffen auf Hüte ein gr. Lager geklöppelte Zwirnſpiten, S S.
200 Dtzd. fein geklöppelte Zwirnkragen, geſtickte Striche und Taſchentücher. 400 St. moderne Damen Netze in Seide u. Che s S 2
nille, 2000 St. Schleier von geringſter b. z. beſt. Qual. ſ. w. Herren Wäſche u. verſch. Weißwaaren fabelhaft billig. 600
Hanfzwirn u. Nähſeide beſter Qual. Rock, Weſten u. Hoſenknöpfe, verſch. Beamtenknöpfe, Jagdknöpfe, Perlmutterknöpfe, See
Knöpfe zu Kleiderbeſätzen u. Blouſen Hemdenknöpfe, Porzellanknöpfe, Hoſen u. Weſtenſchnallen. RockBorde, verſch. Baumw. S

Hoſenzeug, Schneidermaße, Fingerhüte, Fiſchbein. B(hau Häkelgarn, Eiſengarn, Stickgarn, Zeichengarn Sou S
De iache, Perlgimpe, Frangen, alle Sorten Kleiderbeſätze, Einſatze, Einfaſſeband, woll. Stoßſchnure, Oeſenlitze, e
D. Zeckenlitze, Schlangenlitze, Haken u. Schlingen, Neglige- Band, Einlegeſchnure, lein. Goldretort u. Köperbänder, S

Schürzenbänder, Schnürſenkel, Gummiband, gute engl. Nähnadeln 25 St. v. 6 an, Stecknadeln, Strick-, Stopf u. S SS Haarnadeln, Scheeren u. noch Hunderte and. Artikel z. allerbilligſt. Preis Schmeerſtr. 12. 12. 12 Pergamenter in Halle. S

Gummigutt für Schuhmacher ſehr billig. Ein Pelzrock iſt zu verkaufen.

Friſchen SDeedorſch à
Pfund 2 Sgr. und

Friſchen Deezander
Freitag früh bei

irs rramnnn.
Feinſte Gänſeleber- Trüſ

felwurſt erhielt
Benlfuus Hrannemnn.

Holländiſche Bücklin-
ge in Körben und Schocken billigſt,
Friſche Kieler Sprotten,
Fette Kieler Bücklinge

billigſt bei

Munlfuis Tarrannnmn.

Aechten Magdeburger
Sanerkohl,
n Teltower NRüb-

en,
Jtalieniſche Maronen

à Pfund 5 Sgr., für 1 Thaler
7 Pfund, offerirt

Mluluis rrannmn,
Geldkörbe, voner u ögrencörbe, feinemSeohlüissel- u Abeitsörbe, Draht-
Maneltuohhalter, gewebe,
welche auch ohne Unterlage von Canevas, mit

Stückereſen
verziert werden können, empfiehlt billigſt

Otto Liünke, gr. Ulrichsſtr. 52.
H. Mavaneser- Ladenm, Wilk.

Beſte u, billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

Ein faſt noch genz neuer, kupferner Brau
keſſel (1848 Quart Jnhalt) ſteht zum Verkauf
in der Brauerei zu Holleben.

H. Kretſchmar.
Ein junger Menſch kann in die Lehre treten
in der Brauerei zu Holleben.

H. Kretſchmar.
70 80 Schock Reifſtangen ſind zu verkau

fen bei Hrn. Oekonom DOſte in Beeſen a/Elſter.

Feinfarbige Zephyrwolle a Loth 3
feinfarbige Eiswolle zu Damentüchern a Loth
3 empfing und empfiehlt, ſowie wollene u.
bau mwollene Watten ſehr billig

G. H. Quarg, Ranniſche Straße Nr. 2.
Düchtige Knechte und Viehmägde, ſowie noch

einige perfekte Köchinnen erhalten Neujahr bei
gutem Lohn noch Stellen durch Frau Bertha
Camnitius, Leipzigerſtraße Nr. 89, 2 Tr.

Beim Neubau des Hauſes Klausſtraße
Nr. 11 ſollen zwei große Verkaufslaäden ange
legt werden. Reflektanten hierauf erfahren das
Nähere Domplatz Nr. 9.

Ein Haus in gutem baulichen Zuſtande, gu
ter Lage und in einem großen Orte, worinnen
ſeit längerer Zeit ein flottes Material Geſchäft
betrieben ſoll wegen Veränderung des Beſitzers
ſofort verkauft werden.

Anfragen unker Abr. 8. B. kreo. poste re-
stante Eisleben.

240 Morgen in der Nähe von Zucker
fabriken gelegenes, ganz vorzügliches Feld
ſind unter billigen Bedingungen zu verkaufen.

Anfragen erbittet man unter Chiffre W. T.
Nr. 15 franco poste rest. Halle aS.

Geſucht
wird ein Vermeſſungsgehülfe in Separations
arbeiten ſofort. Adreſſen unter W. 10. feo.
an Ed. Stückrath in d. Exped. dieſ. Ztg.
binnen 14 Tagen.

DOmnibusfahrt
Freitag 2 Uhr Nachmittags zu 500,000 Teu
fel ins Theater.

Rejal in Löbejün
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Taubſtummen Anſtalt.
Für folgende Beiträge gus dem Reg. Bez.

Merſeburg ſtatten wir den Gebern den innig
ſten Dank ab. Von der Parochie Altbelgern
2 2 6 H. Von den Gemeinden Auerſtedt
3 2 14 Borgau 1 Plößnitz 10
Lüttchendorf 2 Schochwitz 2 6

Altranſtedt 4 12 Barnſtedt
2 15 Carsdorf 1 6 Dammendorf 25 5 6 Trotha 4 e 3
A. Wörmlitz 1 9 6 AußigStaritz 1 Leitling 1 15
Sackwitz 1 14 Bietegaſt 2 und
von den Schulkindern in Trotha 2 e 4

Berichtigung: Von Parochie Volf
maritz ſind 2 1I8 3 eingegangen

Halle, den 18. November 1868.
Klotz.

Auf Sonnabend den 21. Novbr. iſt die Er
gänzungswahl der abgehenden Stadtverordneten
angeſetzt. Es werden deshalb alle wahlberech
tigte Bürger der Stadt Cönnern zu einer
Vorbeſprechung auf Freitag den 20. November
Abends 7 Uhr im hieſigen Schützenhauſe freund
lichſt eingeladen.

Cönnern, den 16. Novbr. 1863
T. Naegler,

Stadtverordneten Vorſteher
Mansfelder Peſtalozzi- Verein
Am 24. November c., Abends 7 Uhr, wird

im „Mansfelder Hofe hierſelbſt ein großes
Vocal und Jnſtrumental Concert zum Beſten
des Mansfelder Peſtalozzi Vereins ſtattfinden,
zu welchem die bedeutendſten muſikaliſchen Kräfte
Eislebens ihre Mitwirkung zugeſagt haben.
Indem wir zu recht zahlreichem Beſuche dieſes
Concerts hierdurch einladen, bemerken wir, daß
Billets zu demſelben in der Kuhnt ſchen Buch
handlung (Herr E. Gräfenhan) und bei
Herrn Apotheker C. Häßler à 5 zu
haben ſind. Der Kaſſenpreis wird 7
betragen.

Eisleben, den 17. November 1863.
Der Vorſtand

des Mansfelder Peſtalozzi-Vereins.
Wangemann, Sommer,Vorſttzender. Schriftführer.



Erſte Beilage zu e 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 20. November 1863,

Gewerbeverein.
Bei einem großen Theile der hieſigen Bürgerſchaft ſcheint der Vor

ſtandsbeſchluß des Handwerkerbildungsvereins, Letztern für die Abende an
welchen größere Vorträge gehalten werden, zu einem Gewerbevereine zu
erweitern, um Jedermann die Theilnahme an dieſen Vorträgen zu ermög
lichen, den lebhafteſten Anklang gefunden zu haben, denn die am 16. d. im
Saale der Tulpe ſtattgehabte erſte Verſammlung war außerordentlich ſtark
beſucht, wenn auch auf dieſe Frequenz das von Hrn. Dr. Karl Müller äuf
die Tagesordnung geſetzte Thema: „Ueber die Trichinenkrankheit“,
das jetzt in allen Kreiſen unſerer Stadt lebhaft diskutirt wird gewiß
keinen unbedeutenden Einfluß ausgeübt hatte.

Wir beabſichtigen, künftig in dieſen Blättern dem Aufblühen des Hal
leſchen Handels der Entwickelung des gewerblichen und des Vereinslebens
in unſerer Stadt erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen, und beginnen gleich
heute unſere Abſicht zu verwirklichen, indem wir über die erſte Verſamm
lung des neu konſtituirten Gewerbevereins in ausführlicher Weiſe referi
ren zu der Vorausſetzung wohl berechtigt, daß im Hinblick auf die trau
rigen Ereigniſſe in unſerer nächſten Nähe, namentlich der Vortrag des
Hrn. Dr. Karl Müller: „Ueber die Trichinenkrankheit“ auch für
weitere Kreiſe von großem Intereſſe ſein werde.
L. Hildenhagen in wenigen einleitenden Worten den Dank des Hand
werkerbildungsvereins für die zahlreiche Theilnahme aus die nicht den
Perſonen ſondern einer großen bleibenden Sache dem Gedanken des Ver
einslebens überhaupt, gelte. Der Redner charakteriſirte das Streben der
Bildungsvereine, die die Mängel veralteter Inſtitutionen in Kirche, Schule
und Staat nach dem Prinzip der Selbſthülfe erſetzen wollen, nicht oppo
nirend, ſondern mitwirkend. Jn dieſem Sinne ſei auch der hieſige Bil
dungsverein gegründet: die Männer treten zuſammen ſich ſelbſt zu helfen,
da ihnen das was in den Schulen gelehrt wird, nicht ausreichend er
ſcheint auf den Bildungsvereinen ruhe mithin die Hoffnung des deutſchen
gewerblichen Vaterlandes.

Hierauf ſprach Hr. Dr. Karl Müller in einem längeren gehaltvollen
Vortrage über „die Weihe der Arbeit.“ Durch die Geſchichte der Menſchheit
ziehe ſich wie ein rother Faden die Sehnſucht nach einem Zuſtande wie
ihn die Sage vom Paradies ſchildert, eine Sehnſucht die namentlich uns
Deutſchen angeboren ſei; es ſcheine uns herrlicher, das Leben zu verträu
men, als den Kampf mit den uns feindlichen Mächten aufzunehmen.
Schon Moſes habe dieſem Gefühle Ausdruck gegeben wenn er die Arbeit
als einen Fluch bezeichnet und ſei mit dieſer Anſicht auch unzweifelhaft der
Dollmetſcher ſeiner Zeit und ſeines Volkes. Bei einer ſolchen Weltaän
ſchauung ſei aber dieſer Fluch auch zur Wahrheit geworden denn er habe
Völker entzweit und Völker vernichtet. Das ganze Ringen unſerer Zeit
gehe darauf hinaus, die letzten Wirkungen jenes Fluches abzuſtumpfen
Rußland beide Mecklenburgs, unſer eigner Verfaſſungskampf, gebe den
Beweis dafür. Leider biete aber auch unſer eignes inneres Leben genug,
dieſes Bild zu ergänzen. Die Sehnſucht nach Glück, nach Gewinn ohne
Arbeit ſei in jeder Bruſt lebendig ſchließlich erhalte dieſer Drang etwas
Myſtiſches und nun erwarte man von Gott, was man von ſich ſelbſt nach
dem ſchönen Worte: Hilf dir ſelbſt, ſo wird Gott dir helfen, zu erwarten
habe. Jn dieſem Zuge ſei eine gewiſſe Sklavennatur unverkennbar ſeine
Freiheit an Andre vergeben heiße nach jeder Seite hin ein Bettler ſein.
Jn unſerer Zone dränge uns Alle eine innere Nothwendigkeit zu unaus
geſetzter Thätigkeit. Dieſe ſei daher uns zugetheilt, während die Bewoh
ner heißerer Länder von der Natur ſelbſt zu größerer Trägheit angewieſen
werden. Unter unſrer Zone thatenlos ſein, heiße täglich an Zerſtörung
des Lebens arbeiten denn nur die Arbeit erzeuge die für unſern Körper
nothwendige Wärme ſie mache Eſſen und Trinken erſt zu wahrem Ge
nuſſe und ſteigre unſer Behagen. Arbeit ſei folglich ein Naturgeſetz von
welchem der Menſch unter nordiſchem Himmel abhängig iſt, als Naturge
ſetz aber auch ein göttliches Geſetz, und hierin liege ihre Weihe. Auf
Arbeit beruhe aber auch das Leben der ganzen Natur, nur durch ſtete
Arbeit erhalte ſich die Erde wie die Welt, denn Bewegung ſei Leben und
Leben Bewegung

Aber nicht genug daß wir die Arbeit als Naturgeſetz erkennen,
ſie müſſe ſich auch zum Sittengeſetz entwickeln und dies könne nur
durch Stetigkeit und Regelung der Arbeit geſchehen. Der Drang
nach Thätigkeit wie der Drang nach Ruhe müſſen gleichmäßig befrie
digt werden jeder Tag ſei dazu da, ihn zwiſchen Thätigkeit, Genuß
und Schlaf zu theilen dann ſei die Harmonie unſres Daſeins, Geſund
heit aller Theile, hergeſtellt. Nicht zur Arbeit ſeien wir geboren ſondern
durch die Arbeit unſer Leben zu befeſtigen zu erhalten, unſere Genüſſe
zu veredeln. Wer da fühlt daß Arbeit den ſittlichen Menſchen entwickeit,
der ſage dann auch nicht mehr Bete und arbeite, denn Arbeit ſei auch
Gebet.

Arbeit iſt deshalb kein Fluch ſo ſchloß der Redner, „ſondern ein
Segen in dem unſere ganze Glückſeligkeit wurzelt. Darum: Es lebe die
Arbeit

Nach längerer Pauſe begann Herr Dr. Karl Müller den mit
Spannung erwarteten populair gehaltenen Vortrag

Ueber die Trichinenkrankheit
und ſprach ungefähr Folgendes

„„Der gegenwärtige Vortrag findet ſeine Veranlaſſung und Befürwor
tung in den traurigen Ereigniſſen in Hettſtädt, die auch in unſerer
Stadt eine derartige Aufregung hervorgerufen haben daß man ſie recht
wohl wie Herr Hildenhagen vorhin ſchon treffend bemerkte als eine
Panique bezeichnen kann, die ſogar ſo weit geht, daß ſchließlich Schweine
fleiſch gar nicht mehr gegeſſen wird wodurch ſelbſtredend Tauſende von Jn

Zunächſt ſprach Herr

tereſſen verletzt Tauſende von Thalern auf das Spiel geſtellt werden denn
ſchon jetzt ſtehen Schrotmühlen ſtill, ſchon jetzt ſehen ſich Fleiſcher genbthigt,
ihre Schweine mit Verluſt nach auswärts zu verkaufen. Das Publikum über
die Trichinen und die Trichinenkrankheit aufzu klären und zu beruhi
gen iſt deshalb der Zweck dieſes Vortrages. Die Panique hat allerdings
eine gewiſſe Berechtigung, denn die Vorgänge in Hettſtädt ſind ſehr be
trübend. Mir liegt ein Brief daher vor, aus dem ich Jhnen meine
Herren Einiges mittheilen werde „„„Hier ſieht es traurig aus. Bis
jetzt ſind an der Trichinenkrankheit an 20 Menſchen erlegen, an 100 liegen
noch krank, von denen indeſſen hoffentlich die Meiſten gerettet werden.
Einzelne Familien ſind ſehr ſchwer betroffen in kurzer Zeit ſtarb z. B.
eine Mutter mit ihren beiden Töchtern. Die Kranken erhalten ſehr kräf
tige Nahrung namentlich Bouillon und rohes Rindfleiſch. Als beſtes
Mittel hat ſich immer noch Branntwein bewährt. Die Leute, die un
mittelbar nach dem Genuſſe von Wurſt e. Schnaps getrunken ſind von
der Krankheit gar nicht oder doch nur in geringerem Grade ergriffen
Aus dieſem Grunde wird in Hettſtädt jetzt ſehr viel Schnaps getrunken.
Das Schwein, welches die Krankheit veranlaßt, ſoll eine 7 Jahr alte
Sau, im wahren Sinne des Wortes eine Sau, und ſchon vor ihrer
Tödtung krank und kreuzlahm geweſen ſein ſo daß ſie nur per Wagen
nach Hettſtädt hat transportirt werden können. Aus dem Fleiſche der
ſelben ſind zum 18. October circa 300 Röſtwürſte gefertigt worden und
durch deren Genuß die meiſten Kranken inficirt. Dieſe Würſte wur
den in Hettſtädt nur oberflächlich geröſtet, nicht aber durch und durch
gebraten, wie bei uns. Daraus folgt, daß das innere Fleiſch der
Würſte ziemlich roh genoſſen worden iſt, mithin die Trichinen lebendig
in den Magen der Betreffenden gelangt ſind. Die auf dem Kühlenbrunnen
hier verſammelt geweſenen Fleiſcher behaupteten allerdings, daß die Schwar
ten Würſte, von denen Andere trichiniſirt worden ſein ſollen kunſtgerecht
gekocht geweſen ſeien. Einige der Herren wurden aber doch nachträglich
anderer Meinung. Das Magere ſah allerdings etwas roh aus, ſo daß man
mit Entſchiedenheit nicht behaupten konnte, die Würſte ſeien recht gekocht.
Herr Dr. Colberg hat jetzt Fütterungsverſuche an Thieren mit dem infi
cirten Fleiſche angeſtellt. So viel über den in Hettſtädt vorgekommenen
Fall. Die Trichinen wurden zuerſt im Jahre 1832, und zwar von dem
Demonſtrator der Academie zu London Hilton, entdeckt. Er hatte einen
Mann der am Krebs geſtorben war, zu ſeciren. Bei der mikroſcopiſchen
Unterſuchung des Geſchwürs fand er ein Thier, das er vorher nie geſehen.
DOwen unterſuchte es näher, nannte es Trichina spiralis, und ſtellte es
zu einer ſehr niedern Thiergruppe. Andre Unterſuchungen haben indeſſen
ergeben daß die Trichine zu den Eingeweidewürmern zu zählen iſt. Um
die Natur der Erſtern zu verſtehen müſſen wir alſo einen Blick in die
Welt der Letztern werfen. Vor einigen Jahrzehnten kannte man von
ihnen noch nicht viel mehr, als ihre Form und unterſchied ſie auch nach
derſelben in Bandwärmer, Blaſenwürmer u. ſt w. von ihrem eigentlichen
Weſen und ihren Metamorphoſen wußte man ſo viel wie nichts. Erſt im
Jahre 1844 bemerkte v. Siebold, daß der Kopf der Schweinefinne Aehn
lichkeit mit dem Kopfe des Kettenbandwurms habe und gab damit Ver
anlaſſung zu tiefern Unterſuchungen. Um für dieſe Vermuthungen einen
Beweis zu finden mußte ein eigenthümlicher Weg eingeſchlagen werden
Jeder dieſer Würmer mußte nämlich aus dem Magen des einen Thieres
in den eines andern warmblütigen Thieres verſetzt werden. Dr. Küchen
meiſter in Zittau führte den Verſuch aus der zu überraſchenden Reſul
taten führte. Denn ſeit jener Zeit weiß man, daß die Schweinefinne eigentlich
nichts weiter als der Kettenbandwurm des Menſchen und zwar die Larve des
Bandwurms iſt, daß die Finne des Schweins, vom Menſchen genoſſen, ſich in den

Kettenbandwurm verwandelt. Ebenſo iſt der Drehwurm der Schafe nichts
weiter als der Bandwurm der Hunde, der ſeinerſeits wieder die Finne der Haſen
und Kaninchen iſt; vom Hunde verſpeiſt, wird ſie zum Hundebandwurm. Die
Finne der Ratten und Mäuſe, von Katzen genoſſen, wird zum Katzenband
wurm. Wenn dieſe Finnen in den Darinkangl warmblütiger Thiere ge
langen, durchdringen ſie häufig die Muskeln. Ein höchſt eigenthümlicher Fall
iſt vor ca. I Jahren in der hieſigen Augenklinik paſſirt. Bei Unterſuchung
eines kranken Auges durch den Augenſpiegel fand ſich ein Bandwurm im Auge,
Wie iſt dies zugegangen Früher war man der Meinung daß Band
würmer durch ſogenannte Urzeugung enkſtänden erſt ſeit den Beobachtungen
v. Siebold's und Küchenmeiſter's weiß man, daß dieſe Bandwürmer,
wenn ſie ihrer Glieder ſich entledigen, auch Eier los werden die durch
Thau, Regen u. ſ. w. leicht verſchwemmt werden können. Die Schafe
nehmen beim Weiden dieſe Eier die vermöge ihrer ſchleimigen Natur ſehr
leicht am Graſe haften bleiben, in ſich auf. Darum verdanken die Schafe
ihre Drehkrankheit nur den Schäferhunden, die man deshalb abſchaffen ſollte,
wie es ſchon in vielen Gegenden der Fall iſt. Aehnliches läßt ſich überall
da nachweiſen, wo Cloaken in das Waſſer ſich ergießen, was zum Trinken
oder für Zwecke der Haushaltung benuht wird. Es iſt Thatſache daß
hier in Halle der Bandwurm epidemiſch iſt. Die Erklärung dieſer Er
ſcheinung kann leicht darin gefunden werden daß ſich auch hier viel
Eloaken in die Saale ergießen, daß ferner die Eier der Eingeweidewürmer
unſrer Hausthiere durch die Goſſen und die Saale ſehr leicht in den Magen der
Einwohner gelangen können. Daher kommt es, daß Jeder, der ungekochtes
Saalwaſſer trinktk, mindeſtens ein Band würmchen ſeinen Gaſt nennen
darf. In Genf war die Bandwurm Epidemie in ſehr hohem Grade hei
miſch, bevor Fazy die Feſtungsgräben ausfüllen und die Wälle ſchleifen
ließ; bis dahin hatte jeder Einwohner ſeinen Bandwurm und die Apo
theker verdienten Tauſende an ihren Wurmmitteln. Jetzt iſt der Band
wurm verſchwunden und mit demſelben auch das Nervenfieber das ſein
Daſein derſelben Urſache verdankte wie der Bandwurm, nämlich den
ſtehenden, faulen Gewäſſern in den Gräben.



Die Eingeweidewürmer werden alſo nicht im Jnnern des Körpers
erzeugt, ſondern dringen (urſprünglich) von außen in denſelben. Je nach
dem Körper des Thieres, in welchen ſie gelangen nehmen ſie eine andere
Geſtalt an, weil die Geſtalt abhängig iſt von den Ernährungsſtoffen. Die
Trichine hat man bisher nur im Schweine gefunden und zwar nur in
deſſen Muskelſubſtanz, alſo in dem ſogenannten Magern. Sie durchboh
ren die Darmwände, gelangen in die Bauch und Bruſtmuskeln dann

auch in die übrigen. Das inficirte Schwein in Hettſtädt gehörte zu den

Ungariſchen Schweinen. In dieſen finden ſich die Trichinen vorzugsweiſe
und vielleicht aus dem Grunde, weil in Ungarn viele ſtehende Gewäſſer, aus
dem Zurücktreten der Donau und Theiß entſtanden allerlei faulende Sub

erzeugen.
Abbildungen angefertigt und vertheilt worden. (Wir ſind in den Stand
geſetzt dieſelben Abbildungen auch hier beifügen zu können.

Fig. 2 und 3 der vorſtehenden Abbildungen zeigt die Trichine wie
ſie, lang ausgeſtreckt im Magen eines warmblütigen Thieres, alſo auch in
dem des Menſchen ſich vorfindet. Gewöhnlich- gelangt die Trichine in den
Magen als eingekapſelte Trichine (Fig. 1); in demſelben fallen die Kapſeln
ab die Thiere begatten ſich und erzeugen lebendige Junge jede Mutter
bringt an 60 80 Stück zur Welt, die binnen 3 Tagen ebenfalls ge
ſchlechtsreif ſind. Welche ungeheure Vermehrung! Leuckart in Gießen
hat in der That die Anzahl der in einem Stücke trichiniſirten Fleiſches
von 3 Pfund befindlich geweſenen Trichinen auf 15 Millionen berechnet.
Wenn nun die Trichinen in dem Magen des Menſchen ſich vermehrt ha
ben ſuchen ſie aus demſelben herauszukommen, durchbohren die Darm
wände und dringen durch das Zwergfell in Bauch und Bruſtmuskeln,
von da in die übrigen Muskeln, namentlich in die Arme, Schenkel,
Waden. Wenn die Trichinen in den Muskeln ſich einkapſeln, liegen ſie
wie todt und machen dem Menſchen reſp. dem Thiere Nichts zu ſchaffen.
So ſtarb vor etwa 2 Jahren im hieſigen Zuchthauſe ein Züchtling, deſſen

Fleiſch ſo trichiniſirt war daß es wie mit Hirſenkörnern geſpickt ausſah,
wie mit bloßem Auge leicht zu erkennen war. Sobald aber die eingekapſelte
Trichine in den Magen eines andern warmblütigen Thieres kommt ent
kapſelt ſie ſich. Das Fleiſch der in Hettſtädt Geſtorbenen zeigte keine
eingekapſelten Trichinen, ein Beweis daß ſie die gefährlichſten Trichinen
gehabt. Sobald (Fig. 4) die Trichine eindringt, erſcheint die Muskelfaſer
noch ganz geſtreift (nicht längs wie auf der Zeichnung angegeben ſon
dern quer). Fig. S zeigt das ſchon größer gewordene Thier und die Mus
kelfaſer zerfallen Fig. 6 macht anſchaulich, wie die Trichine ſich ein
kapſelt. Hierbei muß hervorgehoben werden daß der Stoff der Kapſel
nicht der Trichine ſelbſt gehört ſondern der Muskelfaſer entnommen iſt.
So beginnt nun die Subſtanz um die Trichine herum zu erhärten und
kalkige Beſtandtheile anzunehmen bis die citronenförmige Kapſel gebildet

iſt. Jn dem Umſtande daß dieſe Kapſel nicht der Trichine, ſondern der
Muskelfaſer angehört liegt ein Theil der Urſache der Krankheit. Wie
darüber der Menſch zu Grunde geht, darüber ſind namentlich von Herrn
Dr. Colberg, welchem der Vortragende vollſtändig beipflichtet, folgende
Vermuthungen aufgeſtellt Die Muskelfaſer zerfällt ein großer Theil des
Nahrungsſtoffes muß zur Bildung der Trichinen verwendet werden und wird
alſo dem Kranken entzogen. Sobald die Trichinen ausſchlüpfen, bekommt
der Kranke Darmaffectionen, Kolik, Durchfall. Dieſen Erſcheinungen ge
ſellt ſich Appetitloſigkeit, Schwinden der Kräfte hinzu, der Menſch genießt
wenig mehr er verhungert demnach bei lebendigem Leibe. Aerzte, die
früher die Trichinen noch nicht erkannt, haben den Krankheitszuſtand als

ner Trichinen gewiß

rheumatiſch nervöſes Fieber bezeichnet. Namentlich klagen die Kranken
über Schmerzen in den Muskeln und meinen, ſte haben die Gicht. Der
Darmkanal warmblüciger Thiere iſt alſo die eigentliche Heimat der Trichine

Nicht allein aber/ Sie aufzuklären, m. H., ſondern auch Sie zu

e

nenkrankheit.

beruhigen ſoll der Zweck meiner Darſtellung ſein. Es hieß in jener
auftegenden Anzeige aus Hettſtädt, auch der Genuß gekochten Schweine
fleiſches ſei gefährlich. Alle Fälle weiſen aber darauf hin, daß nur das rohe

Fleiſch verderblich wirken kann. Zenker ſagt zwar, daß es nicht hinreſcht,
das Fleiſch eine halbe Stunde zu kochen, um die Trichinen zu ködten

Wenn aber das Fleiſch, wie unſere Hausfrauen pflegen durch und durch
gekocht wird muß nothwendig Alles was Thier darin iſt, coagulirt ſein,
ganz gewiß be einer Hitze von über 400 Reaum. Unſere Braten dür
fen freilich nicht auf engliſche Weiſe, inwendig halb roh auf den Tiſch
gebracht werden, ſondern durch und durch gebraten, dann kann man ſicher
ſein keine lebende Trichine zu verſpeiſen. Aehnlich verhält es ſich mit
Schinken Speck und Pökelfleiſch. Oberflächliches Raäuchern und Pökeln
tödtet die Trichinen nicht, wohl aber wöchenlanges Legen des Fleiſches in
Salz oder Hängen in Rauch. Uebrigens gehen erfahrungsmäßig die Tri
chinen nicht in das Fett und in die Leber ſondern nur in das, was die
Fleiſcher das Magere nennen Alſo die Parole heißt: Ordentli ch
kochen, braten, räuchern dann iſt man auch der Tödtung etwa vorhande

Noch ein Mittel gibt es zur Beruhigung jedes
geſchlachtete Schwein mikroſcopiſch unterſuchen zu laſſen. Dieſe Frage zu
erörtern hat auch hier eine Verſammlung von Fleiſchern ſtattgefunden
aber zu keinem beſtimmten Reſultate geführt wenigſtens haben nur die
Herren Hanff, Kögel und Dektenborn, nebſt einigen Andern,
das Fleiſch ihrer Schweine unterſuchen laſſen. Ich ſelbſt habe dies
be den genannten Herren aus Gefälligkeit bewirkt und über die Un
terſuchung ein Atteſt mit dem Datum des Steuerzettels ausgeſtellt.
Das iſt der einzig richtige Weg, das Publikum zu beruhigen und ſomit
auch die eingetretene Calamität von den Fleiſchern abzuwenden Jch hoffe
daß auch die übrigen Herren dieſen Weg einſchlagen werden oder daß
ſchlimmſten Falls die Sanltätspolizei in dieſem Sinne einſchreitet. An

ſtanzen und wahrſcheinlich auch die Trichine neben vielem andern Ungeziefer
Um eine beſſere Vorſtellung von der Trichine zu gewinnen, ſind

dem Schweine ſelbſt kann man übrigens das Vorhandenſein von Trichinen
daran erkennen, daß es Appetitloſigkeit, Durchfall, Lähmung zeigt. Der
übrigen Beruhigungsmittel, wie des „Trichinenliquents
Scherzes halber gedenken.

Wie Sie geſehen m. H., iſt alſo die Sache keineswegs ſo ſchlimm
wie ſie ausſteht, wenn Jeder auf ſeiner Hut iſt und die Fleiſcher diejeni
gen Sicherheitsmaßregeln treffen, die ſie in ihrem Intereſſe wie in dem

des Publikums zu treffen ſchuldig ſind.

Dieſer Vortrag erreichte ſeinen Zweck er klärte die Anweſenden über
die Natur der Trichinen auf und beruhigte dieſelben hinſichtlich der Tricht

Schlleßlich wurden noch einige Trichinen durch das Mi
kroſcop gezeigt Möge dieſes kurze Referat dazu beitragen, auch in weite

ren Kreiſen einerſeits zur Vorſicht zu mahnen, andererſeits übertriebene
Aengſtlichkeit auf ihr richtiges Maß zurückzuführen S

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

will ich nur
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weite Veilage zu. e 272 der Halliſchen Jeltung im G. Schwelſchbe ſchen Verlage

Halle, Freitag den 20. November 1863,

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Nov. Die feudalen Blätter ſind ſehr mißver

gnügt über die Erklärung des Grafen Eulenburg, daß kein Beamter
lediglich wegen ſeiner Abſtimmung gemaßregelt werden ſoll. Auch die
„„Kreuzzeitung“ ſpricht von dem unangenehmen Eindruck, den ſie viel
fach gemacht und fügt hinzu: „Auch unſererſeits müſſen wir ſagen,
daß der Herr Miniſter in ſeiner neulichen Erklärung immerhin etwaige
Verſehen einzelner Beamten zugeben konnte, daß er aber zumal in
dieſem Hauſe den vollen Accent auf die Treue, auf den Ei
fer hätte legen ſollen, mit dem auch dieſe Beamten den Dienſt Sr.
Majeſtät wahrgenommen.“

In Betreff der Entlaſſung des Domchorſängers Stechow geht
der „Voſſ. Ztg. eine genauere Mittheilung zu, wonach zuerſt von Sei
ten des Grafen v. Redern Herr v. Hertzberg aufgefordert wurde Hrn.
Stechow zu fragen, für wen er als Wahlmann bei der Abgeordneten
wahl geſtimmt habe Auf die bezügliche Frage des Hrn. v. Hertzberg
richtete Hr. Stechow an denſelben folgendes Schreiben

Hochgeehrter Herr Muſikdirector! Ew. Hochwohlgeboren erlaube ich mir die ſchon
geſtern mündlich abgegebene Antwort auf die von Sr. Excellenz dem Grafen Redern
an mich gerichtete Frage „Für wen ich als Wahlmann bei der letzten Abgeordneten
wahl geſtimmk habe noch einmal ſchriftlich zu wiederholen damit Sie ſowohl als
ich vor Mißverſtändniſſen ſicher geſtellt ſind Jch habe gewählt nach der von Sr. Ma
jeſtät dem Könige beſchworenen Verfaſſung welche fedem Preußen die freie Ausübung
des Wahlrechts gewährleiſtet, und wie ich es nach meiner freien Ueberzeugung zum
Heil für König und Vaterland halte. Ich habe für die Abgeordneten des zweiten
Berliner Wahlbezirks, Stadtrath Runge und Dr. Jacoby, geſtimmt. Mit vorzügli
cher Hochachtung ec.

Hierauf erhielt Hr. Stechow nachſtehendes Schreiben
Geehrter Herr! Auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn Grafen v. Redern über

mittle ich Jhnen abſchriftlich eine an mich ergangene und Sie betreffende Ordre
„„Ew. Hochwohlgeboren beauftrage ich, den Domſanger Stechow ſeines Dienſtes ſofort
zu entlaſſen jedoch demſelben das bisherige Gehalt bis zum Schluſſe des laufenden
Vierteljahres fortzuzahlen. Berlin, den 9. November 1863 Unterz. Redern.“
Jch bitte Sie demnach, entweder am Zahltage ſelbſt oder einige Tage ſpäter in mei
ner Wohnung Jhr Gehalt in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. Erge
benſt Her tzberg.

Wie man hört, hat Hr. Stechow Proteſt eingelegt und ſich weitere
Schritte vorbehalten.

Zweien Subalternbeamten des Herrenhauſes, einem Kanzleidiener
ünd einem Boten welche als Urwähler für die Candidaten der Fort
ſchrittspartei geſtimmt hatten wurde bei Wiedereröffnung der Seſſion
von dem Büreau Chef des Hauſes eröffnet, daß er ihre Wiederanſtel
jung nicht beantragen könne. Der Präſident des Hauſes hat dem
Vernehmen nach, gleichfalls die desfallſigen Anträge der genannten
Beamten abgewieſen.

Der Director des Gymnaſtums in Neu Stettin, Dr. H. Leh
mann, bekannt durch ſeine Monographie über Kaiſer Claudius und
ſeine Zeit, iſt ſeit dem 4. d. M. mit der Mehrzahl ſeiner Collegen in
Disziplinarunterſuchung. Zu den Punkten, auf die ſich die Aufmerk
ſamkeit der Behörden gelenkt haben ſoll, gehört, wie die „Reform“ er
wähnt, angeblich: Abgabe ſeiner Stimme bei den letzten und frühern
Urwahlen für einen liberalen Wahlmann; daß er an des Königs Ge
burtstag nicht ſein Haus illuminirt habe daß er Ehrenmitglied der
dortigen Schützengilde und des Turnvereins ſei daß er das Schützen
feſt zu Frankfurt a. M. beſucht daß ein Militärarzt, Dr. Aſcher, im
Gymnaſium einen populär wiſſenſchaftlichen Vortrag über Viſionen und
Träume gehalten habe, der nicht auf bibliſchen Anſchauungen gefußt
habe; daß er einmal am Sonnabend Abends bis 11 Uhr in ſeinem
Hauſe habe tanzen laſſen; daß er in einem Vortrage im Handwerker
verein das bekannte Als Adam grub und Eva ſpann, wo war denn
da der Edelmann angebracht, was eine unzuläſſtge Meinung vom
Adel andeute; daß er auf einem Spaziergange mit Primanern ein
Glas Bier getrunken, in ihrer Geſellſchaft eine Cigarre geraucht und
ihnen im Walde geſtattet habe, ſich gleichfalls eine anzubrennen end
lich daß er den Primanern (in der Lehre des Lateiniſchen Stils) ein
mal geſagt habe, es heiße nicht rex Borussiae, ſondern rex Borussorum.

Die „Pr. L. Ztg. bringt folgende Berichtigung: Die in Nr. 266
der „PreußiſchLittauiſchen Zeitung mitgetheilte Nachricht, daß ich dem
Herrn Ober Präſidenten die Meldung gemacht es ſollen alle die Un
terſuchungen, welche etwa gegen ſolche Beamte, welche liberal gewählt
hätten eingeleitet wären, niedergeſchlagen reſp. ad acta gelegt werden,
iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen und unwahr. Königsberg, den
14. November 1863. Der Tribunals Vicepräſident v. Goßler

Jn Königsberg haben mehrere königliche Beamte aus der Ad
miniſtration in dieſen Sagen eine vom Ober Regierungsrath Schrader
unterzeichnete Regierungs Verfügung erhalten in der ſie aufgefordert
werden der Regierung ihre Beweggründe mitzutheilen, weshalb ſie
im regierungsfeindlichen Sinne gewählt und anerkannten Mitgliedern
der deutſchen Fortſchrittspartei ihre Stimme gegeben hätten. Es ſind
dies namentlich diejenigen Beamten, deren (131) Namen das officielle
Anzeigeblatt denuncirte.

Aus Ohlau ſchreibt das „Oderblatt““: In unſerm Kreiſe geht es
auch jetzt noch, nach der Wahl, ſehr geſchäftig zu. Der Schulze in
Peiſterwitz iſt der Erſte, welcher ſeines Amtes entſetzt wurde, weil er
als Urwähler nicht nach Wunſch gewählt hatte, denn Wahlmann war
er nicht. Die hieſigen 11 ſtädtiſchen Lehrer Quittau, Maskus, Seidel
mann, Förſter, Hiller, Jhfe, Lohmann, Troche, Hanſchke, Tſchentſcher
und Zimbal, welche wegen ihrer Abſtimmung als Urwähler, vor der
Wahl der Abgeordneten, verantwortlich durch das k. Landrathsamt ver
nommen ſind haben heute einen Beſcheid von dem hieſigen Landrath
vörgeleſen erhalten ungefähr folgenden Jnhalts:

Die ſtädtiſchen Lehrer haben den Sr. Maj. geleiſteten Amtseid, der Treue und
des Gehorſams, verletzt und trotz des ausdrücklichen allerhöchſt ausgeſprochenen Wil

lens Sr. Maj. des Königs und der erhaltenen Präſidial Verfügung entgegen ge
handelt, Und dadurch ihre Stellung verkannt, ſich auch durch ihre Wahl auf
die Seite der regierungsfeindlichen Partei geſtellt. Wir ſprechen hierüber unſere größte
Mißbilligung aus und machen Sie, namentlich aber den in ſtarker Oppoſition beweg
ten Lehrer Zimbal beſonders aufmerkſam, in Zukunft ſich ſolcher Bewegungen zu
enthalten, widrigenfalls wir zum ſtrengſten Disciplinar Verfahren ſchreiten müßten
Wir erwarten alſo künftig daß Sie den Sr. Mafeſtät geleiſteten Eid, der Treue und
des Gehorſams, ſo erfüllen werden wie Sie es mit Jhrem Gewiſſen und vor Gott
verantworten können.

Die „Kreuzztg.“ bringt aus Wien eine Correſpondenz, der zu
folge ſowohl die öſterreichiſche als die engliſche Regierung im
Laufe dieſer Woche eine vorläufige Antwort auf den Congreß-
vorſchlag nach Paris abſenden werden. Den Jnhalt dieſer Ant
worten, über welche auf telegraphiſchem Wege ein Einverſtändniß zwi
ſchen dem Wiener und dem Londoner Cabinet erzielt ſei, giebt der
Correſpondent folgendermaßen an: Oeſterreich wird nachdem es im
Allgemeinen zur Beſchickung ſich bereit erklärt, ſich Aufklärung über
gewiſſe Vorfragen erbitten, die ſich auf die Zuſammenſetzung des Con
greſſes, auf die Tragweite ſeiner Beſchlüſſe (ob facultativ oder obliga
toriſch) und auf die Objekte ſeiner Behandlung beziehen. Von dieſer
Aufklärung wird die definitive Entſcheidung unſeres Cabinets abhän
gen. England dagegen ſoll geneigt ſein, die Frage formell mit größe
rer Schärfe anzufaſſen. Vorerſt wird es, den mir gewordenen Mit
theilungen zufolge, die Anſicht ausſprechen, daß es einem Standpunkte
der die Verträge von 1815 als erloſchen anſteht, weder beiſtimmen,
noch denſelben als Baſis zu einem Congreß, der alle oder mehrere eu
ropäiſche Angelegenheiten zu ordnen beſtimmt wäre, anerkennen könne.
Dann wird es unumwunden bemerken, daß ihm der Congreß nur un
ter gewiſſen Bedingungen als ein Mittel zur Erhaltung und Siche
rung des Friedens erſcheine; unter anderen Umſtänden aber beſorge es,
daß der Congreß gerade zu dem Kriege, der nach der Jntention der
Zuilerieen dadurch vermieden werden ſoll, führen werde. Darum ver
langt die britiſche Regierung vorgängige Herſtellung einer prinzipiellen
Einigung der Congreßmitglieder über gewiſſe Cardinalfragen und Spe
cificirung der politiſchen Gegenſtände, die mit ſtrengem Ausſchluß aller
anderen den Kreis der Congreßverhandlung bilden ſollen. England
behandelt alſo die Sache viel eingehender, als DOeſterreich: es hat auch
weniger Rückſichten zu nehmen als dieſes aus beiden Antworten
dürfte indeſſen zu entnehmen ſein, daß in den maßgebenden Kreiſen
weder zu Wien noch zu London große Luſt vorhanden iſt, dem Pariſer
Anſinnen zu entſprechen.“ Am Schluß des Briefes heißt es: „Nach
Allem zu ſchließen ſchweben auch zwiſchen Berlin Petersburg und
London Unterhandlungen die jedoch noch nicht zum Abſchluß gediehen
ſind, während zwiſchen Oeſterreich und England bereits eine Vereinba
rung erzielt iſt. Daß man hier wünſcht, namentlich auch Preußen
dem öſterreichiſch engliſchen Standpunkte geneigt zu ſinden, bedarf kei
ner Verſicherung.“

Mit Spannung ſieht man wegen der SchleswigHolſteini
ſchen Angelegenheit den Schritten der eben verſammelten deutſchen
Landesvertretungen, ganz beſonders des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
entgegen. Die „VolksZtg.“ fordert das Haus der Abgeordneten zu
einer energiſchen Kundgebung für das Recht Schleswig Holſteins drin
gend auf. Die Befürchtung, welche das genannte Blatt beiläuftg mit
geltend macht: „Oeſterreich könne in dieſer wichtigen nationalen Ange
legenheit Preußen den Rang ablaufen ſcheint leider eine grundloſe
zu ſein. Die Wiener officiöſen Blätter, „Abendpoſt“ und „General
Correſp. anerkennen bereits den neuen Souverain von Dänemark
und verſichern mit Beſtimmtheit, daß dieſer Thronwechſel vorerſt eine
Siſtirung des Exekutions Beſchluſſes zur Folge haben werde. Alſo
Siſtirung der Bundes Exekution Zurückfallen in die reine Paſſitvi
tät, das iſt es, weſſen man ſich in Wien getröſtet, während die ganze
deutſche Nation in fieberhafter Spannung eine energiſche That ein
Hinausgreifen über die bloße Bundes Exekution zur Schlichtung einer
vergleichsweiſe nunmehr untergeordneten Frage, dringend verlangt und
von ihren berufenen Führern, dem Bundestage und den deutſchen Groß
mächten, ſehnſuchtsvoll erwartet! Man ſcheint in Wien nicht zu wiſ
ſen, daß Schleswig Holſtein der Talisman iſt, der, je nach dem Ver
halten deſſen der daran rührt, die Herzen der deutſchen Nation öffnet
oder ſchließt. Und mit ſolcher Unkenntniß oder Nichtbeachtung der ſtärk
ſten nationalen Sympathien des deutſchen Volks will man Deutſchland
reformiren und gewinnen Mit tiefem Bedauern müſſen wir hierzu
bemerken, daß nicht blos die Regierungsblätter in Oeſterreich es ſind,
welche die Sache ſo anſehen, ſondern auch unabhängige Zeitungen. Das
verbreitetſte Blatt in Oeſterreich, die „Preſſe“, acceptirt beſtens die offi
ciöſe Ankündigung von der Siſtirung der Bundes-Exekution, weil dieſe
dem „Frieden Europa's“ und dem Steigen der Papiere forderlich zu
ſein verſpricht! Und die „Oſtdeutſche Poſt“ geht in ihrer undeutſchen
Geſinnung gar ſo weit, ſchadenfroh zu ſpötteln, daß das officielle Preu
en die Sache SchleswigHolſteins fallen laſſen werde. Was ſie ſagt,
klingt genau wie eine Variation auf das vordem von einem öſterreichi
ſchen Staatsmann geſprochene Wort „SchleswigHolſtein lieber däniſch
als preußiſch!“ Traurig, wenn in ſo großem und verhängnißvollem
Augenblick die alten Schaden unſerer innern Zerriſſenheit und Eiferſüchte
lei, die man einigermaßen geheilt wähnte, ſo klaffend wieder aufbrechen!

Jn Kiel ſoll die Aufregung ſehr groß ſein. Am 17. d. Morgens
würde das dortige „Wochenblatt“ confiscirt, wegen eines Artikels, worin
es heißen ſoll, daß jetzt, nach Erlöſchen der königlichen Linie des olden
burgiſchen Hauſes, die verhängnißſchwere Frage der legitimen Erbfolge
an uns herantrete, und gewünſcht wird, das Volk möge mit dem
Bewußtſein des Rechts, mit Muth und Ausdauer den Ereigniſſen ent
gegengehen.



Nachrichten
er von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn undFür See induſtriellen Actien c.

Dividen den. Ludwigshafen Bexbacher Eiſenb. vorbehaltlich Genehmigung
der Generalverſammlung 9 Oeſterr. SüdbahnActien Abſchlagsdiv. 20 Fres.

Actiengeſ. Phönix f. Bergbau u. Hüttenbetrieb für Act. Litt. A. 72 Litt. B.
A. Bergiſcher Gruben u. Hüttenverein 3 (7 Thlr.), zahlb. 2. Januar
1864. Schleſ. Actiengeſ. f. Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb 49 mit noch 2 Thlr.
7, Sgr. Saturn, rhein. Bergw. u. Hüttenactienverein 3 zahlb. 2 Januar
1864. Braunkohlenbauverein „zum Fortſchritt““ in Meuſelwitz 6 zahlb. 1. De
cember. Hänicher SteinkohlenbauVerein 6

Verlooſungen. Rentenbriefe der Provinz Weſtphalen und der Rheinprovinz,
Verl. 5. Nov., zahlb. 1. April 1864. 4 9 Köln-Mindener Eiſenb.-Prior.-Obl.
4. Em. Iät. A. u. B. Verl. 29. October, zahlb. im April 1864. Bockwaer
EiſenbahnPrioritäts Obligationen Verl. 24. Sept., zahlb. 31. December. 4 9
Schuldverſchr. der Allg. deutſchen Creditanſtalt in Leipzig, Verl. 26. October zahlb.
2. Jan. 1864. 4 9 Anleihe des Großherzogs Ludwig II. von Heſſen von 1840,
Verl. 1. October, zahlb. 1. Januar 1864. Oeſterr. Lotterie-Anl. v. 1860 (500
Fl. Looſe) 7. Verl. 2. Nov., zahlb. 1. Febr. 1864. 3 9, Obl. der VictorEma
nuel Eiſenbahn (Anleihe von 1862) Verl. 1. October zahlb. ſofort. 41,
Königl. Schwediſche Staatsanleihe von 1858, 6. Verl. 1. October, zahlb. 2. Januar
und 1. Juli 1864.

Konkurſe.
Kaufmann und Agent G. F. Aßmann zu Halle. Kaufmann R. Weigelt,

in Firma R. Weigelt zu Halle a. S. Webermeiſter und Leinenwagrenhändler F.
A. Di edrich in Halberſtadt. Kaufmann Karl Lechner (Firma Lechner u. Co.)
in Berlin. Maurermeiſter Ernſt Auguſt Mybs in Berlin. Nachlaß des am
18. Mai 1863 verſtorbenen Partikulier Joſeph Wolff Hörtel zu Berlin. Kauf
mann Wilhelm Falkenthal, in Firma W. Falkenthal zu Breslau. Kaufmann
Moritz Hausdorfff zu Breslau. Verw. Ziegeleibeſitzer Gantzer, Friederike geb.
Schröder, und Fabrikant Karl Albert Theodor Zierſch, Firma Zierſch u. Ganßtzer,
zu AltTöplitz (Kreisger. Potsdam). Kaufmann H. Holz zu Filehne (Kreisger.
Schönlanke). Ayotheker Felix Koop zu Ahaus. Kaufmann Hugo Adami zu
Ober Glogau (Kreisger. Neuſtadt). Nachlaß des am 25. Juni zu Beuthen in
Oberſchlefien verſtorbenen Kaufmanns Samuel Roſenfeld. Verw. Kaufmann
Kurwicker zu Poſen. Kaufmann Guſtav Dowerk zu Köln. Kaufmann
und Schönfärber Jacob Henſeler zu Köln. Nachlaß des verſt. Kaufmanns F.
L. Schmidt in Trebnitz. Kaufmann Faver Fröndhoff zu Neuenkirchen (Kreis
ger. Steinfurt). Kaufmann R. Zielstorff in Greifswald. Kaufmann Jo
hann Maria Farin a, gegenüber dem Apollohofsplatz zu Köln. Kaufmann Ju
lius Nathorff zu Sorau.
Schönlank zu Stettin. Cigarrenhändler Fr. Auguſt Thomas in Firma F. A.
Thomas zu Stettin. Die in Düſſeldorf unter der Firma C. van Els u. Co.
beſtehende Handlung
Kaufmann Saling Meyer zu Nakel. Kaufmann Jakob Gutmacher zu Brom

mann Joſeph Cäſar zu Elspe (Kreisger. Olpe). Kaufmann Simon Fried
länder zu Berlin.

Singakademie.
Freitag den 20. November Vormittags II Uhr Hauptprobe im

Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Die für die Hauptprobe ziemlich beſchränkte Zeit macht einen

recht pünktlichen Beſuch dringend nothwendig.
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr.
Geh. Reg.Rath v. Noſtitz a. Erfurt. Die Hrrn. Bau Unternehmer Gebrüder
Spuhn a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Laubmann a. Glauchau, Oßenbühl a. Lan
genberg, Wittſtock a. Leipzig. Hr. Partik. Selby m. Diener a. London

üackt Ziirücka. Die Hrrn. Kaußl. Keßler, Götte u. Jung a. Leipzig, Sell a.
Dülken Winkel a. Gummersbach, Lehmann a. Berlin. Hr. Amtm. Liebe a.
Eisleben. Hr. Baron v. Trotha a. Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Prillwitz
a. Pommern.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Pinner a. Glogau, Pinner a. Breslau,
Cohn u. Schneider a. Berlin Goldner a. Hamburg Heyne a. Gladbach. Hr.
Amtm. Köhler a. Roitſch. Hr. Fabrikbeſ. Giebler a. Tangermünde. Hr. Oekon.
Gödel a. Oſchatz.

Goldner Löwe. Hr. Rent. Bunge a. Dresden. Hr. Fabrik. Lange a. Braun
ſchweig. Hr. Dr. jur. Müller a. Hannover. Hr. Glaskünſtler Reinhardt a.
Schmiedefeld. Die Hrrn. Kaufl. Bache a. Berlin Göthel a. Naumburg Böh
me a. Bremen, Meher a. Elberfeld, Conradi a. Hamburg.

Stackt Hearnburg. Hr. StiftsSyndikus Götze m. Frau a. Zeitz. Hr. Amtm.
Herrnleben a. Preßen. Die Hrrn. Kaufl. Grämer, Fiſcher u. Rögener a. Leip
zig, Brünn, Silberſtein u. Linck a. Berlin, Guttentag a. Neuſtadt a. O., Wiech
mann a. Bremen. Hr. Privat. Große a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Werthern a.
Stralſund.

Hr. Forſtmſtr. Maſſow a. Potsdam. Hr. Jngen. WeſtendorfHente's MHötel,
a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Rau a. Bernburg Nonne a. Lippſtadt Heil
mann a. Hamburg, Günther a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.

18. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

berg Kaufmann Joſeph Nitſche, in Firma Joſ. Nitſche zu Neiſſe. Kauf

Kaufmann Philipp Schönlank, in Firma Ph.
Luftdruck 337,76 Par. L. 338,66 Par. L. 339,34 Par. C 338,59 Par. L.

Dunſtdruck 2,88 Par. L. 8,38 Par. L. 2,96 Par. L. 3,07 Par. L.wie deren Inhaber Carl Theod de J van Els. L. L. 2,er e denke nan er rn Rel. Feuchtigkeitß 86 pCt. 88 vCt 81 C 85 pCt.
Luftwärme 5,8 G. Rm. 7,8 G. Rm. 6,8 G. Rm. 6,8 G. Rm.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zum Betriebe der Königl.

Braunkohlengrube bei Z3ſcherben im Laufe
des Jahres 1864 erforderlichen Holzmaterialien,
nämlich

ppr. 200 Stämme Saalfloßholz (40“ lang u.
4“ am Zopfe ſtark),

1200 Stämme Saalfloßholz (28“ lang u.
3“ am Zopfe ſtark),

5 Schock kieferne Bohlen (14 lang,
8“ breit u. 1,8“ ſtark),

3 Schock Spundebretter (141 lang,
9“ breit, 0,9“ ſtark),

30 Schock böhmiſche Schwarten (14
lang, 7“ 9“ breit, 1“ ſtark),

150 Schock Schwartenpfähle (4,“ lang,
7“ bis 10“ breit, 0,9“ ſtark),

ſoll auf dem Submiſſionswege verdungen wer
den. Offerten ſind verſiegelt und mit der Be
merkung „Holzlieferungsofferte“ bei der
unterzeichneten Verwaltung bis zum 25. h. w.
einzuſenden und werden an dieſem Tage Vor
mittags 10 Uhr in unſerm Geſchäftszimmer in
Gegenwart der Submittenten eröffnet werden.
Die Submiſſionsbedingungen können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen und auf Verlangen ge
gen Erſtattung der Copialien verabfolgt werden.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Oemler. Fabian.
Bekanntmachung.

Die Küchenabgänge, der disponible Dünger
und en circa Vor Tonnen Bier gewonne
nen Hefen hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro1864 ſollen W ſt

Montag den 30. November er.
Vormittags 10 Uhr

in dem Geſchäftslokale der Anſtalt an den Meiſt
bietenden unter Vorbehalt der Genehmigung
Königlicher Regierung zu Merſeburg, verpach
tet ſowie gleichzeitig eine Partie Lumpen altes
Eiſen, Knochen c. an den Beſtbietenden gegen
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden.

Halle, den 13. November 1863.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Rohr.
Mehrere perfekte Köchinnen nach auswärts,

bei 40—-50 Lohn, können zu Reujahr pla
cirt werden durch Frau Schaaf.

Geſunde LandAmmen werden nachgewieſen

Avertiſſement.
Eine in Halle, der lebhafteſten Straße be

legene Schenkwirthſchaft, anſtändige Lokalität,
Garten, Kegelbahn und guten Keller ec., iſt un
ter vortheilhaften Bedingungen ſofort anderweit
ver änderungshalber zu verpachten. Nähere Aus
kunft bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Geſchäfts Verpachtung.
Wegen anderweiter Unternehmun-

en des Beſitzers iſt ein renommirtesſlottes Materialwaareu- Geſchäft in
einer lebhaften Fabrikſtadt des Re
gierungs-Bezirks Merſeburg unter
günſtigſten Bedingungen ſchleunigſt
zu verpachten. Visheriger Umſatz
12 15,000Auf frankirte Anfragen Näheres
durch Hrn. Ferd. Randelin Halle a/S.

Eine Waſſermühle, ſehr romantiſch gelegen,
und die ſich im beſten baulichen Zuſtande befin
det, iſt eines Todesfalles halber freiwillig zu
verkaufen ſie iſt mittelſchlächtig, hat 2 nach
der neueſten Conſtruction eingerichtete Gänge
nebſt Reinigungsmaſchine, eine nicht unbedeu
tende Schneidemühle und Ackerwirthſchaft, letz
tere beſteht aus 130 Morg. kleefähigem Acker
und Wieſen außerdem Holzbeſtand und Wei
den nebſt lebendem und todtem Jnventar, ſowie
der vollſtändigen Erndte. Das ganze Grund
ſtück verzinſt ſich jährlich zu circa 40,000
Das geſammte Jnventar hat einen Werth von
4000 A. Die Forderung iſt 22,000 A und
nur 5000 Anzahlung. Die Mühle liegt 8
Meilen von Berlin entfernt hart an der Eiſen
bahn. Nähere Auskunft wird auf frankirte
Adr. ertheilt in Jüterbog bei

A. Gräſer.
Holz Auction.

Donnerstag den 26. November d. J. früh
10 Uhr ſollen in meinem Garten 210. Stück
Eſchen, Rüſtern, Ellern und 10 Stück ſtarke
Birken unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend verkauft wer
den. Verſammlung im hieſigen Wirthshaus.

Hinsdorf, den 18. November 1863.
Vernhard Fiedler.

Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands-
berg wird ſofort ein brauchbarer mit guten At
teſten verſehener Hofverwalter geſucht.

Stelle Geſuch. Eine Ladendemoiſelle
mit den beſten Kenntniſſen des Weißwaarenge

ſchäfts und dahin einſchlagenden Sachen auch
in weiblichen Arbeiten und Zuſchneiden, ſucht
darin oder in einem ähnlichen Geſchäft Stel
lung als Directrice oder Verkäuferin. Näheres
kl. Fleiſchergaſſe 23, 1 Treppe, in Leipzig.

Geſucht wird z. ſofortigen Antritt
ein tüchtiger Oekonomie-Verwalter.
Meldungen nimmt entgegen C. Riedel,
Halle, am Markt Schülershof 12.

Zwei ordentliche Schriftſetzer kön
nen ſofort oder 1. December c. in Condition
treten bei

F- A. Eupel in Sondershauſen.
Einem geehrten Publikum ſo wie meinen wer

then Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß
ich in meinem Hauſe Trödel Nr. 11 ein
Material u. Seilerwagaren- Geſchäft
errichtet habe, verſpreche bei prompter Bedie
nung die billigſten Preiſe.

Guſtav Hartwig.
Flachs- Anzeige

Alle Sorten Flächſe, gehechelt und ungehe
chelt, empfehle in höchſt ſauberer Waare unter
langjähriger reeller Bedienung.

Guſtav Hartwig.
Die in meinem Grundſtück goldene Egge“

befindliche Gärtnerei, eirca 7 Morg., bin ich
willens auf 3 reſpective 6 Jahre zu verpachten
und können Reflectanten mit mir ſofort in Un
terhandlung treten. Guſtav Hartwig-

Ein tüchtiger Oberverwalter, welcher alle
Branchen der Oekonomie, insbeſondere aber
auch den Rübenbau gründlich kennt und über
ſeine Qualifikation, ſowie Moralität gute Zeug
niſſe beibringen kann, findet auf einem Ritter
gute Stellung

Anträge mit Beifügung der Atteſte unter Adr.
M. K. nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. an.

Mein zu Kirchedlau belegnes neuerbautes
Wohnhaus nebſt Zubehör und 1 Morg. an
grenzenden Acker bin ich willens zu verkaufen,
und habe hierzu Termin Sonnabend den 21.
d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im dortigen Gaſt
hauſe angeſetzt zu welchem ich Kaufluſtige ein

lade. Rannefeld.



Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Br. Wieftrunm.
ſo m kaufen zu hohen PreiſenGußeiſen Mann Söhne

Von der von mir aufs Sorgfältigſte nach
ärztlicher Vorſchrift gefertigten

verbeſſerten Ricinusöl-Pommade,
über deren zweckentſprechende Wirkungen mir
die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich
Hrn. Helmbold S Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge
geben und ſind dieſelben in den Stand geſetzt,
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.

Pirna, am 14. Mai 1863.
G. Flachs.

Bei Joh. André in Offenbach on
Bauer in Dresden Carl Luckhardt in
Cassel, C. P. Kahnt in Leipzig Fr.
Bartholomäus in Erfurt und der Heinrichs-
hofenschen Musikalienhandlung in Magdeburg
erschienen wiederum in neuen Auflagen

Tänze und Märsche
Für Pianoforte

von
EDMUND BARTHOLOMAUS.

Sgr.
o. I. Ländlich-sittlich, Polka. 2. Aufl. 5

2. Cavallerie-Galopp. 2. Aufl. 772
3. Vergissmeinnicht, Polka. 4. Aufl. 7
4. Maryanka, Polka-glazurka 5
65. Veranda, Polka-Mazurka 5
6. Känge a. d. Heimath, Ländler. 4. Kafl. 7
9. Un söuvyenir à deux beaux yeux, Polka 7

10. Tony-Polka. 3. Aufl.
Frfurter Bolk a12. Parade-Marsch. 3. Aull. 5

5 Viekniek- Polka 2. Aul
14. Gruss an Dresden. Walger 15
15. Fest-Polonaise. 2. Aufl. 7272
16. s Lorle, Tyrolienne. 3. Aufl. 10
17. OmonsrCnadril le 111018. Erinnerung an Teplitz, Galopp 10

5 19. Minna, Tyrolienne. 2. Aufl.
20. Vivat Leipzig Polka Zä21. Artillerie-Defilir-Marsch
25. Felicie, Tyrolien ne
26. Klänge aus dem Loh, Walzer 15
27. Elise, Rheinländer- Polka e
28. Steeple- chase, Galopp
29. Jenny Rheinländer- Polka 27
30. Juliette, Tyrolienne. 2. Aufl. 7
314 Clara Rheinländer- Polka 7
32. Sophienr Länder 733. Victoria Rheinländer- Polka 7
34. Jubelfest-Marsch. 2. Aufl 7
36. Enterpes Polkee 7
37. Militair Quadrill es. 10

(Zu beziehen durch alle Buch- und Musikalien
handlungen.)

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
z Die Beſtimmung im 7 unſeres GüterReglements, nach welcher die Rück

J vergütung für An und Abfuhr der Güter in der Regel jeden Monat, ſpäteſtens
h aber innerhalb dreier Monate vom Tage der Aufgabe reſp. des Empfanges, und
zwar bei Verluſt des Anſpruches darauf, liquidirt werden muß, bringen wir hier
mit in Erinnerung.

Magdeburg den 16. November 1863.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Comcorda,
Kölniſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapital: 10 Millionen Whaler.
Die Geſellſchaft übernimmt unter liberalen Bedingungen zu billigen und feſten Prämien

Lebensverſicherungen aller Art; ſie verſichert ferner Leibrenten und Ausſtattungen
und gewährt den Theilnehmern an den Kinderverſorgungskaſſen beſondere Vortheile

Proſpecte und ſpecielle Auskunft ertheilen bereitwilligſt

Halle a/S., im Novbr. 1863. eise Pfare,Generalagenten der Concordia.

Verlag von Vräedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede BuchhandlungDie Schule der Elementar-Mechanik u. Maschinenlehre

für den Selbstunterricht angehender Techniker, Mechaniker, Industrieller, Landwirthe, Berg-
männer, Architekten, Bauhandwerker, Werkführer, Mühlen und Eabrikbesitzer sowie für

Gewerbe- und Realschulen.
Zum Theil nach Delaunays „Cours élémentaire de Meécanique“ frei bearbeitet

von Dr. E. Schellen,
Director der Realschule erster Ordnung zu Köln.

Mit 845 in den Text eingedruckten Holzstichen. S.
Zweite verbesserte Auflage.

Zwei Theile. Preis 2 Thlr. 24 Sgr.
S Ober Inspektor Stelle, resp. Administration. Auf einem Rittergute wird ein

cautionsfahiger Oekonom Zur Selbstbewirthschaftung verlangt. Der Posten ist ein dauern-
der mit 600 Thlr. festem Rinkommen, freier Station, event. Deputat, freiem Reitpferd und
ausserdem mit Tantieème verbunden

Ferner Kköpnen mehrere Oekonomie-Inspektoren und Verwalter, auch Pörster,
Revierjäger, Gärtner etc. vortheilhafte Stellen nachgewiesen erhalten.

A. Goetsch. Co. in Berlim, Neue Grünstr. 43.

Geſchäſts- Empfehlung
Alexander Enders, Leipzig, Markt, Bühnengewölbe Nr. 19,

en Sros nd en etail.Feihe wollene Waaren, Gummi- u, Gutta-Percha- Waaren,
als Pellerinen, Fanchons, Hauben, Aermel als Schläuche, Platten Schnure, Bälle,
Stulpen Pulswärmer, Mützchen, Jäckchen und Ringe, Sitzkiſſen, Eiskappen, Schweißblätter,

geh.

Gamaſchen. Kamme, Radir und Naturell- Gummi, Saug
Euckskin- Handschuhe. hütchen Stege, Eigarrenſpitzen, Federhalter,
GlIace- Handschuhe. Band, Gürtel, Hoſenträger, Strümpfe, waſ

ſerdichte Unterlagen, Regenröcke, Kinderſpiel
zeug, chirurgiſche Gegenſtände Franzöſiſche
Gummiſchuhe Auflöſung zum Repariren
der Schuhe

VFischbein, Rohr.
Stahlreifen, Crimolinms.

Herren-Chates und Tücher.
Herren U. Bamen- Cravatten
Coſſffaren und Netze.
Mäntel, Paletots, Vacken, für

Damen und Kinder.
Gewirkte Strümpfe u. Vaust-

handsehuhe.Schuh Lager von Hrn. Fr. Wigand aus Erfurt zu Fabrikpreiſen.
Zwei neumilchende Kühe ſtehen

zum Verkauf in

p Klein kugel Nr. 15.
Der VockverkaufG in der Stammheerde der Herzogl.

Anhaltiſchen Domaine
Fraßdorf

bei Cöthen beginnt am 7. December.

An demſelben Tage werden 12 Stück junge
rein weiße ShorthornBullen (3 Stück Vollblut,
9 Stück Shorthorn Holländer), im Al-
ter von 6 Wochen bis 1 Jahr, zu feſtgeſetzten
Preiſen zum Verkauf geſtellt.

D. Steinkopff.
Ein ſchwerer Bulle iſt zu verkaufen bei

Friedr. Wendenburg in 3abitz
bei Gerbſtedt.

Ein Zugpferd ſteht zu verkaufen bei
Herrn Schmidt in Schlettau.

Ein Pferd verkauft die Poſthal
terei Langenbogen.

c den heftigſtenDentifrice universel, Suden rer
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben.

Preis à Fl. 5 z bei elmnvbold G Co.

Fär alle Schreibencle
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIZarintinte von
Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
o pel- Copr- Winte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. violette
Copir-Tinte in Krügen à 10 Timnten-Extract. patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

und 2 Cark Harimg, Brüderſtraße Nr. 16.
Sauerkohl in Oxhoften, Ankern Bei 4. Hüldebrand in Schwe-

und einzeln, Senf und Pfeffergurken rüm iſt erſchienen:
in Ankern und einzeln empfiehlt Jahn, K., Oberhofpred., Auguſte,

Ehr. Lincke, Alter Markt Nr. 31. Großherzogin von Mecklenburg Schwerin.
Ein Lebensbild. Dritte Auflage. Wohlf.
Taſchenausgabe (96 S.) Preis eleg. gehef
tet 8 ſtark cartonnirt 10 in
eleg. Leinenband mit Goldſchnitt 6

Die ſchönſte Feſtgabe für chriſtliche
Familien
,GSGGklhGSSGGSGSGSSS66660

O. R. NIlemming.
Ranniſche Straße Nr. 9,

empfiehlt alle Sorten Schreibebücher
von nur gutem und reinem Papier
(kein Ausſchuß) im Ganzen und einzeln
zu den billigſten Preiſen.

Kersten G Delhnann, e e

Sonnabend den 21. d. M. halte
7 S ich mit einem Transport Arden

G J niſcher Arbeits Pferde im
Gaſthof des Herrn Albers zu Schwitters
dorf zum Verkauf.

Heinemann aus Aſchersleben.

Brockenciſen e e el
Aechtes Schwediſches Elixir
m a ſchen 10 allein zu haben

KSalle.
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Schacht oder Karrenbohlen habe ich preiswürdig abzugeben.

Gustav hessmer,
Halle, alter Markt.

In der Stadt Brauerei zu Merſeburg
ſind wöchentlich noch einige Gebräude-Träber

abzulaſſen. O. Bergere I
Soeben erhielten wir:

V

Herzblättchens Zeitvertreih on Th. v. Gumpert. Sr Band. 154

Cöchter Alhnm von Th. v. Gumpert. 9r Band.

r h e

Schroedel Simon in Halle.
h eeeeeeeeegegeeonee h See
S Durch fortwährende neue Zuſendungen iſt mein

Damen -Fläntel und JVacken- Lager ſehr reich-
S e haltigſt aſſortirt und empfehle
S
S Doubel. Mäntel mit Kragen von 12 15 Thlr.
r Aermel Mäntel von 6 78 Thlr. Paletots von 52, Thlr.
S STuchmäntel von 8, 9, 10 Thlr.

J

e G. Rothhugel, Sripzigerſtraße 85.

Aufträge zum Friſiren werden von 12 2 Uhr angenommen.

Wittwe Saat Friſeurin, Brüderſtraße 14.
Echte Ohemnitzer Copſr-, ſowie tiefſchwarze Canzilet- und Comtolr

Tinte, Alizarin-, rothe und blane Tinte empfiehlt
I. Fauly's Papierhandlung,

Schmeerſtr. 9 u. gr. Ulrichsſtraße A9.
Zur bevorſtehenden Ballſaiſon

empfiehlt Balikrämeze in den modernſten Lichtfarben von 15 an, ſo
wie die dazu paſſenden Schärpen in reichhaltigſter Auswahl

O. achten Brüderſtraße 4.

Sterndarunter Anſichten von Leipzig Berlin, Dresden Teplitz ete. bei

E. ehne Gläst.
Die größte Auswahl. von Seidenbüchern i 24

verſchiedenen Farben Seide-Einlagen, in Leder und Callico, zu
ſehr billigem Preis zu haben bei S. O.

hotographie-Album von 7 Sgr. an das Stück,
hotographie-Rahmen von Sgr. an das Stück zu

haben bei S.gr. Steinſträße 73 u. gr. Klausſtraße u. Graſeweg-Ecke 24.
Tuch und Filzhüte werden gefärbt und moderniſtrt

in der Strohhutfabrik von August Berger Brüderſtraße 13.

Zum Fahbrikpreis für Damen. I
Die großartigſte Auswahl von Kragen u. Manſcheiten in jeder Fagon, echt, geſtickt lei

nen, mit ſchwarz geſtickt,

a Stück 2 Sgr. bis 3 Thlr. II
Vorzeichuungen trafen ſoeben wieder ein. I

e e 15 Kantenrscke, weiße Röcke
e Crinolinen gen veſen, Schleier en s h

e a Spitzen e Tarlakann en n
Schmeerſtraße 33/34. A. Mehlmmanm.

Neue Rheiniſche Wallnüſſe empfing Bonquets, Kronen, Kränze, Guir-
und empfiehlt Hermann Pröspper. landen, ſowie Ball und Brautkränze

Solarsl und Amerik. Steinsl in 2 werden ſtets ſauber und billig gefertigt vonCtr. Gebinden und Ballons billig bei Ab. Winter Leipzigerſtr. 55
Hermann Pröpper. Cedern in Töpfen, ſehr ſchön in jeder be

S liebigen Größe zum Aufputzen der Gräber, ſoEine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht wie eine Große Auswahl der beltebteſten Topf
in Naundorf Nr. 6 zu verkaufen. gewächſe empfiehlt billig

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Th. Winter Leipzigerſtr. 55.
Kalbe ſteht zu verkaufen in der Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen

S Mühle zu Eisdorf in Canena Nr. 4. Carl Walther
GebauereSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

l

e eeeeeeneeeeeerereeeee9

Freitag früh extra friſchen

See-Dorſeh.
O. Müller.Ein Arbeitspferd iſt zu verkau

en in Scherl Nr.
Weintraube.

Heute Freitag den 29. NovemberM Oomcert,unter Mitwirkung des Geſang Komikers Herrn
E. Beyer und Familie.

Das Nähere durch Programme.
Billette 2 Stück 7 ſind in der Mu

ſikalienhandlung bei Herrn Karmrodt, im
Eigarrengeſchäft des Herrn Schmidt große
Ulrichsſtraße, und in der Tulpe zu haben.

Anfang 3 Uhr. Kaſſenpreis 5
E. John.

Stadttheater in Halle.
Wepertoßre:

Freitag den 20. November zum letzten Male
(mit freiem Theater für Kinder): 500,000
Teufel, Poſſe mit Geſang und Tanz.

NB. Zu dieſer Vorſtellung kann jeder Thea
terbeſucher ein Kind unentgeltlich einführen

Vnfonm.
Freitag den 20. November 1863

Ballotement.
Hötel Garni zur Tulpse.
Heute Freitag den 20. November

XxtrraConCert,
unter Mitwirkung des Geſang Komikers Herrn

E. Beyer und Familie.
Das Nähere durch Programme.
Billette 2 Stück 722 ſind in der Mu

ſikalienhandlung bei Herrn Karmrodt, im
Cigarrengeſchäft des Herrn Schmidt große
Ulrichsſtraße und in der Tulpe zu haben.

Anfang T Uhr. Kaſſenpreis 5
E. John.

Schwittersdorf
Sonntag den 29. d. M. ladet zum Geſell

ſchafts ball ergebenſt ein der Vorſtand.

Diejenigen Mitglieder des Halliſchen
Männer Turnvereins, welche gegen eine
Verſchmelzung mit dem Halliſchen Turn
verein ſind, werden hierdurch aufgefordert,
ſich Freitag Abends 8 Uhr in dem Lokale der
goldenen Roſe zu einer weiteren Beſprechung
einzufinden.

Mehrere Turner des Halliſchen
Männer Turnvereins.

Zum Wurſtfeſt und Pfannkuchenſchmaus la
det zum Sonnabend und Sonntag ergebenſt ein

Wallwitz F. Trewes.
Antwort auf die beſcheidene An

Frage von geſtern: Weil zu wenig Teig zum
Brode genommen wird.

Am 17. d. M. wurde vor dem Oberſteinthor
ein Packet gefunden, Jnhalt eine ſchwarze Man
tille. Abzuholen bei Opitz in Schren z bei
Stumsdorf.

Ein ſchwarzer wollner geſt. Schleier auf dem
Wochenmarkt verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben in der LöwenApotheke.

Ein großer brauner Hund zugelaufen und
gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren ab
zuholen Martinsgaſſe Nr. 21.

1 Schlüſſel gef. abzuh. gr. Märkerſtr. 11
im Hofe links

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

A auſ Voſe
Karl Thote.

Sultitz und Zörbig.

c
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